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D ie  v o r l ie g e n d e  A r b e it  v e r fo lg t  d as Z iel, d u rch  Typenstudium K la rh e it  

ü b e r  d ie  I d e n t i tä t  b ish er  u n d eu tb a re r  od er n u r  m it  groß er  U n s ic h e r h e it  g e d e u ­

t e t e r  P le c o p te r e n -A r te n  E n d e r l e i n s  z u  sc h a ffe n  u n d  d a m it  d en  W e g  fü r  d ie  

B e a r b e itu n g  d ie se r  In se k te n o r d n u n g  w e ite r  fre i zu m a c h e n  v o n  der V ie lza h l  

d er  „ n o m in a  d u b ia ” u n d  „sp ec ies  in q u ir e n d a e ” , d ie  I l l ie s  (1966) in  e iner  

„ S ch rec k e n sk a m m e r  der P le c o p te r o lo g ie ” g e n a n n te n  A b te ü u n g  se in e s  K a ta lo -  

g es  a u fz ä h le n  m u ß te .  S ie  sc h lie ß t  d a m it  a n  E e v is io n e n  der Typen B u r m e is t e r s  

(1839) u n d  P ic t e t s  (vor  a lle m  1841) a n  (Zw ic k  1972).
E n d e r l e i n s  Publikationen über Plecoptera erschienen von 1905 bis 1912, 

die 4 wichtigsten alle 1909. E n d e r l e i n  benannte darin 38 neue Arten und 
Varietäten (die nach den Nomenklaturregeln als Subspezies zu gelten haben) 
und 12 neue Gattungen, fast ausschließlich aus exotischen Faunengebieten. 
Seine Beschreibungen sind ausführlich und genau, doch widmete er den Geni­
talmerkmalen wenig Aufmerksamkeit. Wo er diese Merkmale überhaupt er­
wähnte, geschah es unzureichend, mitunter sind seine Angaben auch falsch, 
müssen es geradezu sein, da er fast nur getrocknete und geschrumpfte Exem­
plare untersuchte. Für die systematische Gliederung des Formenbestandes wies 
or diese Merkmale sowieso ausdrücklich ab (1909e) und definierte Gattungen 
und höhere Taxa nach anderen Kennzeichen, vor allem der Flügeladerung, 
den Ocellenabständen, der Lage und Form der Stirnschwielen usw. ; ein gewisser 
Formalismus ist dabei unverkennbar. Heute wissen wir, daß die Genitalmerk-
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4 7 2 P. Zwick о

male in aller Kegel ausschlaggebend sind, während die von E n d e r l e i n  favo­
risierten Merkmale unzuverlässig und wenig b ra u ch b a r  sind. A us diesem Grunde 
sind die Interpretationen ENDERLEiNscher Taxa d urch  nachfolgende Autoren 
höchst unsicher, 15 seiner nominellen Arten gelten sowieso als undeutbar (Il l ie n  

1966), 8 der übrigen 23 Arten erwiesen sich je tzt als falsch gedeutet.
D a  E n d e r l e i n  a b er  zu  d en  ersten  g e h ö r te , d ie  n a ch  B u r m e is t e r  u n d  

P ic t e t  S te in f l ie g e n  a u s  a ller  W e lt  b e a r b e ite te n , h a b e n  v ie le  se in er  N a m e n  

P r io r itä t  v o r  d en en  a n d erer  A u to re n , b eso n d ers  N a v a s ,  aber a u c h  K l a p a l e k  

u n d  B a n k s . T ro tz  z u m  T eil n o ch  gröI3erer M ä n g el der B e sc h r e ib u n g e n  g e lte n  

a b er  d ie  A r te n  d ieser  A u to r e n  in  erh eb lich er Z ah l a ls  v a lid e  T a x a .

E s  is t  so m it  e in  G lü ck sfa ll, daß  d ie  A n n a h m e , E n d e r l e i n s  S a m m lu n g  

se i im K r ie g e  im M u se u m  S te t t in  zerstö r t  w o rd en  (K im m in s  1951, I l l ie s  1966), 
nicht z u tr if f t .  S ie  b e f in d e t  s ich  im  Z o o lo g isc h e n  I n s t i tu t  der P o ln isc h e n  Aka­
d e m ie  d er W iss e n sc h a fte n  in  W a r sz a w a 1, is t  p ra k tisch  v o lls tä n d ig  er h a lte n  u n d  

in  g u te m  Zustand. H err  Dr. W . M ik o ł a jc z y k  h a t t e  d ie  große F r e u n d lic h k e it ,  

mir das gesamte Material zur Bearbeitung zu zu se n d en , w ofü r ich  ihm  seh r  

h erz lic h  danke. E in ig e  w e ite r e  T y p e n  ENDLERLEiNscher P le c o p te r e n -A r te n  b e ­

f in d e n  sich  in  d en  Museen Hamburg u n d  Stockholm un d  konnten eb en fa lls  

u n te r su c h t  w erd en .

Mein Dank für Hilfe durch die Suche und Ausleihe von Vergleichsmaterial aus den 
Samm lungen der betreffenden Museen gilt daher auch den Herren Dr. K. K. G ü n t h e r  

(Berlin), Dr. A. K a l t e n b a c h  (Wien), Dr. P .  I. P e r s s o n  (Stockholm) und Prof. Dr. H. W e i d ­

n e r  (Hamburg).

D ie  Typen der Sammlungen H a m b u rg  u n d  Stockholm b efin d en  sich  in 
A lk o h o l, E n d e r l e i n s  e ig e n e  S a m m lu n g  is t  genadelt. Zum S tu d iu m  d iese s  Trok- 
k e n m a te r ia ls  w u r d e n  d ie  Abdomenspitzen abgetrennt, in K O H  m a ze r ie r t , auf 
d u r c h s ic h t ig e n  P lä t tc h e n  in  ein  K u n sth a rz  (E u k it t ,  lö s lich  in  X y lo l)  e in g e b e t ­

t e t  u n d  d iese  P rä p a ra te  a n  d ie  N a d e ln  der T iere  g e s te c k t . G e leg e n tlich  w u rd e  

m it  S a fr a n in  g e fä r b t  (nach  L u d w i g  u nd  S c h m i d b a u e r ); g a n z  v e r e in z e lt  h a t t e  

a u ch  E n d e r l e i n  m ik r o sk o p isc h e  P rä p a ra te , b eso n d ers  von F lü g e ln , a n g e fe r tig t .

E n d e r l e i n s  Präparate sind zwischen zwei großen Deckgläschen eingebettet, die in 
kleinen quadratischen Pappschachteln  liegen, in deren Boden und Deckel ein großes rundes 
L och gestanzt ist. D ie Schachteln sind beschriftet, seitlich durch einen sie verschließenden  
Korkstreifen genadelt und stecken m it in den Sammlungskästen.

E n d e r l e i n  hat in der Eegel die Fundortsetiketten sehr genau publiziert. 
Seine Determinationszettel sind einheitlich ausgeführt: handschriftlich Gat­
tung, Art, Autor, oft Geschlecht oder der Zusatz „Type”, darunter gedruckt 
„det. Dr. E n d e r l e i n  ”. Häufig sind rote Zettel mit dem Aufdruck „Type”

1 Im weiteren T ext als I. Z. PA N  bezeichnet.
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3 Die Plecopteren-Arten E nd er lein s 473

und gelbe mit dem Aufdruck „Со-Type” vorhanden. Sie wurden als Kennzeich­
nung von Holo- und Paratypen durch den Autor angesehen, obwohl E n d e r ­

l e i n  diese Unterscheidung in seinen Beschreibungen nicht gemacht hat, Sind 
aber mehrere Exemplare einer Art rot als Typen bezettelt, wurde ein E x e m ­

plar als Lectotypus, die anderen als Paralectotypen gekennzeichnet.

Fam. G r i p o p t e r y g i d a e  E n d e r l e i n

A ntarctoperla  m ichaelseni  ( K l a p a l e k )

1904 Gripopteryx michaelseni K l a p a l e k ,  Ergehn, hamh. Magalh. Sammelr., 7: 12; fig. 9,
10 .

1905 Antarctoperla anderssoni E n d e r l e i n ,  Zool. Anz., 2 8 :  811; fig. 1, 3. — N o v .  s y n .

A. michaelseni ist nach K l a p ä l e k s  vorzüglicher Abbildung des $  Typus 
(aus Süd-Feuerland, Lago di Jacinto) eindeutig zu erkennen, es handelt sich 
um eine der häufigsten Plecopteren der südlichen Neotropis. Die ?? sind hin­
sichtlich der Länge und Pigmentverteilung der Subgenitalplatte erstaunlich 
variabel. Der charakteristischste Typ (Abb. 1) ist auch von F r o e h l ic h  (1960) 
dargestellt worden: der Band des 8. Sternits ist in ganzer Breite weit nach 
hinten verlängert und verdeckt Sternit 9 ganz; in der Mitte ist er breit aus­
gekerbt. Die mittlere Region des 8. Sternits ist weich, hell und oft etwas ein- 
gedellt, die Seiten sind stark skierotisiert und pigmentiert, das Sklerit zieht 
sich weit an den Körperseiten empor, das Stigma liegt mitten in ihm, die seit­
liche Wölbung ist kontinuierlich, die Subgenitalplatte nicht durch Längsfalten 
von den Segmentseiten abgesetzt. Daneben (und nicht selten in der gleichen 
Probe durch Zwischenformen miteinander verbunden) gibt es andere Erschei­
nungsformen, ÇÇ, bei denen die Subgenitalplatte kaum verlängert und ein­
heitlich schwach skierotisiert ist, in der Kegel am Distalrand breit ausgekerbt. 
Eine Korrelation zur Körpergröf3e oder dem Fundort vermag ich nicht zu 
erkennen.

Der Holotypus der A. anderssoni erwies sich nun als ein £ der Form mit 
kurzer, schwach pigmentierter und einheitlich leicht skierotisierter Subgenital­
platte.

Der T ypus (in Alkohol) befindet sich im  Museum Stockholm, Flügel einer Seite und  
Genitalien hatte  E n d e r l e i n  z u  Präparaten verarbeitet, die Abdomenspitze dabei so un­
glücklich abgetrennt, daß die Subgenitalplatte durchriß, so daß eine detailliertere Beschrei­
bung dieses Individuum s nicht möglich ist. E s  stam m t aus Süd-Feuerland : Ushuaia, im  
Walde, März 1902.

Der Name der A. anderssoni ist von zwei nachfolgenden Autoren gedeutet 
Avorden. F r o e h l i c i i s  Beschreibung eines Ç (19(30) scheint sich nach den Angaben 
über die Sternite und die Abbildung der Subgenitalplatte auf eine CMlenoperla-
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474 P . Zwick 4

-Art zu beziehen. Illies (1963b) vermengte in der Flügeladerung aberrante 
Exemplare der A. michaelseni (statt 2 Queradern zwischen Es und E  3 Quera- 
dern — so auch der Typus der A. anderssoni — oder sogar 5) mit einer we.teren 
Antarctoperla-Art, die ich hier benenne (siehe unten).

1

3

6 7

Abb. 1-9.
1 — Antarctoperla michaelseni ( K l a p . )  ?, S tem ite  8 und 9; 2 — A . altera sp. n. $, Sterni-e
8 und 9 (H olotypus); 3, 4 — Anacroneuria boliviensis ( E n d . )  Penis dorsal und laterłl 
(L ecto typ u s); 5 — A . schmidti ( E n d . )  $, Sternite 8 und 9 (H olotypus); 6 — A . p is tacüa  
(E nd .) $, Sternite 8 und 9 (L ectotypus); 7 — A . hieroglyphica ( E n d . )  $, Sternite 8 und 9 

(H olotypus); 8, 9 — Anacroneuria  sp. (x-nigrum  K l a p . ? ! )  <$, Penis dorsal und lateral.
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5 Die Plecopteren-Arten E n d e r l e i n s 475

Anłarcłoperla altera  sp. n.

H olotypus: 1 Ç, P aratypus: 1 S, beide Puerto Eden, Isla W ellington, Ргоѵ. Magal- 
lames, Chile, 300-800  m, 2 .X II.1958 , leg. H o l d g a t e  (in Coll. I l l i e s ).

Das $ zeichnet sich durch die viel schmalere, durch seitliche Falten scharf 
begrenzte Subgenitalplatte aus, deren seitliche Sklerite nach vorn verbreitert 
sind und scharf begrenzt weit innen von den Stigmen enden (Abb. 2 ). Die 
P la t te  ist nur kurz (sie bedeckt etwa die Hälfte des 9. Sternits), wirkt aber 
wegen ihrer geringen Breite viel schlanker als die oft erheblich längeren Sub­
genitalplatten der A. michaelseni. Dieser im Gesamtbild sehr ähnlich, etwas 
kleiner und zierlicher.

Vermutlich zu dieser Art gehört das von I l l i e s  (1963b, fig. 33b-d) abge­
bildete (J, das sich von A . michaelseni nur durch die Winzigkeit des Tergits 
11 unterscheidet. Die von I l l i e s  (1963b) namhaft gemachten Unterschiede in 
der Form der Paraproctspitze bestehen nicht.

Trotz der vor allem beim  S  nur geringfügigen Unterschiede gegenüber der anderen  
A i t  der Gattung eine gute A rt: sie kom m t zusam m en m it A . michaelseni vor — das zweite  
$  und 2 weitere $?, die zusam m en m it den Typen gefangen und von  I l l i e s  für artgleich  
geihalten wurden, sind A . michaelseni. D ie  übrigen von I l l i e s  aufgezählten Exem plare  
(insegesam t 5 ÇÇ von Isla Munoz, Isla P iazzi, Isla Navarrino) habe ich nicht gesehen, ihre 
Axtzugehörigkeit is t  ungewiß.

Aucklandobius com plem entarius  E n d e r l e i n  

1909 Aucklandobius complementarius E n d e r l e i n ,  D tsch. ent. Z., 1909: 682; fig. 3.

E n d e r l e i n  beschrieb Gattung und Art nach 2çJ<£ und 1$ von den Auckland- 
Inseln, leg. K r o n e . Die Typen befanden sich teils im Museum Dresden, teils 
im Museum Stettin, in E n d e r l e i n s  Sammlung, keiner von ihnen ist mehr 
erhalten. Der Name ist in der Interpretation von I l l i e s  (1963a) in Gebrauch.

Leptopeila australica  ( E n d e r l e i n )

1909 Paranotoperla australica E n d e r l e i n , Zool. Anz., 34: 416.

Material: 1 $ (Lectotypus, Mus. Ham burg), H arvey, 27.Y I .1905; 1 $ (Paralectotypus, 
Mus. Ham burg), Serpentine, 2 3 ./25 .I X .1905; 1 $ (Paralectotypus, in Form zweier Mikro­
präparate von der H and E n d e r l e i n s , I.Z. P A N ), S.W .-Australien (offenbar das in der 
Publikation  genannte Tier aus Lunenberg, 22 .I X . 1905).

E n d e r l e i n s  Beschreibung ist 1951 von K m m i n s  gedeutet worden, auf 
ihn bezieht sich M cL e l l a n  1971. E n d e r l e i n  hat irrtümlich das Exemplar 
aus Harvey für I S  gehalten (M cL e l l a n  nennt es den Holotypus, den er in 
Warschau vermutet), doch sind bisher nur $$ bekannt geworden, nach denen 
eine genauere Kennzeichnung der A rt nicht möglich ist. K i m m i n s ’ Angaben,
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vor allem die Abbildung der sehr breiten, fast rechtwinklig wirkenden Sub­
genitalplatte, passen sehr gut auf die Typen. Allerdings geht der E and der 
Platte direkt in den Segmentrand über und setzt sich nicht als Falte auf das 
Sternit fort, wie K i m m i n s  andeutet.

Notoperla fuegiana  ( E n d e k l e i n )

1 905  Antarcto perla fuegiana  E n d e k l e i n ,  Zool. Anz., 28: 8 1 3 ;  f ig .  4. — Terra typica: U shuaia, 
. im  W alde, März 1902  (Süd-Feuerland).

Der weibliche Holotypus der Art, für die E n d e r l e i n  (1909e) die Gattung 
Notoperla errichtete, befindet sich im Museum Stockholm, ist sehr gut erhal­
ten (rechte Flügel von E n ü e r l e i n  als Mikro-Präparat eingebettet) und iden­
tisch m it der Art, die F r o e h l i c i i  1900 unter diesem Namen führte: die FHigel 
sind flächig braun gefärbt, cs verbleiben (vor allem im Hinterflügel) nur wenige 
helle Fleckchen; die Subgenitalplatte überragt den Hinterrand des 8. Sternits 
gar nicht, ihr Hinterrand ist völlig gleichmäßig konvex, geringfügig verstärkt.

Das <$ halte ich für unbekannt, denn es ist sehr unwahrscheinlich, daß 
die klarflügelige, durch ausgekerbte Subgenitalplatte gekennzeichnete N. con- 
spicua F r o e h l i c i i , 1900 wirklich identisch mit N. fuegiana ist, wie I l l i e s  
(1903b) unterstellt, der folglich das von F r o e h l i c i i  beschriebene N. conspicua- 
$  für N. fuegiana ansieht.

Paragripopteryx klapaleki E n d e r l e i n

1909 Paragripopteryx  klapaleki  E n d e r l e i n , Zool. Anz., 34: 41(>.

Nur Gattungs- und Artname stammen von E n d e r l e i n , der erkannte, daß 
das von K l a p a l e k  1904 als mutmaßliche Gripopteryx cancellata beschriebene 
cJ (aus Petropolis, Brasilien) nicht mit P i c t e t s  Art identisch sein konnte. Der 
Holotypus ist vermutlich verloren, genaue Redeskription und Ausführungen 
zur Synonymie bei F r o e h l i c h  (1909).

Potamoperla m yrm idon  ( M a r i l l e )

1891 Perla m yrmidon  M a b i i .e e , Miss. Sei. Cap Horn, 6. D III: 6; pl. 1, fig. 3. — Terra t y ­
p ica: Kap Horn.

1909 G ripopteryx tigrina  var. hyalipennis  E n d e k l e i n , Zool. Anz., 34: 415.

Der Holotypus (lcT aus Peru, Dpt. Cuzco, 3500 m, leg. G a r l e p p ) liegt in 
E n d e r l e i n s  Sammlung ( I .  Z. PAN) in Form eines Totalpräparats vor. Gilt als 
Synonym von Claudioperla tigrina ( K l a p a l e k ) ( I l l i e s  1900), ist aber identisch 
mit Potamoperla myrmidon, wie sie I l l i e s  (1903b) beschreibt.
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Fam. N otonem ouridae  R i c k e r  

U daniocercia antarctica  ( E n d e r l e i n )

1905 Leuotra antarctica  E n d e r l e i n ,  Zool. Anz., 28:  814, fig. 5.

Für diese Art errichtete E n d e r l e i n  (1909e) das neue Genus Udamocercia, 
das heute 3 Arten um faßt ( I l l i e s  1966). Der Holotypus (aus Süd-Feuerland, 
Ushuaia, März 1902, 1$; im Museum Stockholm, rechte Flügel als Mikroprä­
parat) erlaubt keine über E n d e r l e i n s  Angaben (1905, 1912b) hinausgehende 
Beschreibung. Mit Sicherheit zur gleichen Art gehörende Individuen sind bisher 
noch nicht wieder gefunden worden, die größte Übereinstimmung — sowohl 
hinsichtlich der Pigmentreduktion in den Flügeln als auch in der Form und 
beachtlichen Länge der Legeröhre — weisen die von A u b e r t  (1960) aus Enco, 
Prov. Valdivia (Chile) gemeldeten beiden $$ von Udamocercia spec, auf; immerhin 
sind ihre Flügel wenigstens spärlich gefleckt, während die des U. antarctica- 
-Typus ganz klar sind, mit Ausnahme des Pterostigma. Die fraglichen bean­
sprucht I l l i e s  (196.1) m it Vorbehalt für U. frantzi I l l i e s , doch unterscheiden 
sich deren nicht nur durch die viel stärker tingierten Flügel, sondern auch 
durch die kürzere Legeröhre. $$ der U. frantzi vermag ich nur an ihrer gerin­
geren Größe von denen der U. arumifera A u b e r t  zu  unterscheiden.

Farn. Perlodidae  k l a p a l e k

Diura bicaudata  (L.)

1758 Phryganea bicaudata L i n n a e u s , Syst. N at., Ed. 10, 1: 908.
1909 Isogenus aemulum  E n d e r l e i n ,  Stett. ent. Ztg., 70:  279.

Die bereits von K l a p a l e k  (1909b) nach der Beschreibung vorgenommene 
Gleichsetzung mit Dictyopterygella septentrionis K l a p a l e k  und damit mit Diura 
bicaudata (L.) wird durch die Untersuchung der beiden ausgezeichnet erhal­
tenen weiblichen Syntypen (aus „Schreiberhau, Riesengebirge” =  Szklarska 
Poręba, Karkonosze, Polen, Juli 1907, leg. S c h r o e d e r ; I. Z. PAN) bestätigt.

Farn. Perlidae  L a t r e i l l e

Die große Mehrzahl der von E n d e r l e i n  beschriebenen Taxa gehört in 
diese umfangreiche Familie. Während bei den kleinen und unscheinbaren Leuc- 
tridae und Nemouridae mit ihrem einheitlichen Gepräge und den von außen 
sichtbaren Genitalmerkmalen schon um die Jahrhundertwende die Genitalun­
tersuchung üblich wurde, glaubte man bei den meist mittelgroßen bis sehr 
großen Perlidae, die f‘ine vielfältig variierte Flügeladerung besitzen und nicht
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selten auffällige Färbungen zur Schau tragen, auf eine genaue Untersuchung 
dieser Merkmale verzichten zu können oder nahm doch an, das Nötige zu tun, 
wenn man die äußeren Genitalien genadelter Exemplare beschrieb. In  deser 
Familie liefern aber zumeist die Penes oder Strukturen der Vaginae, auci die 
Eier, also innere, erst nach difficilen Präparationen sichtbare Details, dif bes­
ten und oft unentbehrlichen Unterscheidungsmerkmale. So kommt es, daß 
die Perlidae die am längsten, aber bis heute am schlechtesten bekannte Ple- 
copteren-Familie sind, deren allem Anschein nach gewaltige ArtenzaK die 
Schwierigkeiten weiter vergrößert. M itunter schließt die chaotische Situation 
eine befriedigende Bearbeitung vorliegenden Materials aus ; immer wieder wird 
unten auf spezielle Probleme hinzuweisen sein.

Gattung Anacroneuria  und Verwandte

Im nördlichen Südamerika und in Mittelamerika bis ins südliche Mexiko 
sind — häufig als einzige Plecoptera — in großer Zahl Perlidae verbreitet, die 
zu Anacroneuria oder verwandten Genera gehören. Alle haben sehr charakte­
ristische Penes, die meisten $$ sind nach Genitalmerkmalen ebenfalls unter­
scheidbar. Manche dieser Tiere haben auffällige Färbungen, das Gros aber ist 
mehr oder weniger ockerfarbig und eintönig, eventuell vorhandene Zeichnungen 
folgen einem bei allen Arten ähnlichen Plan. Daher kann man zwar in der 
Eegel S S  und $$ getrennt sicher nach Arten sortieren, die Geschlechter einan­
der nach ihrem Aussehen aber oft nicht zuordnen (Zw ic k  1972). Folglich ist 
es auch unmöglich, Arten nach ihren Diagnosen zu erkennen, wenn die Geni­
talmerkmale nicht beschrieben wurden; das ist die Eegel.

Gerade aus dieser Gruppe enthält E n d e r l e in s  Sammlung neben den Ty­
pen zahlreiches weiteres Material. Zum Teil hat es E n d e r l e in  mit Arten iden­
tifiziert, die P ictet  oder B u r m e ist e r  beschrieben hatten  und diese nact sei­
nem Material „redeskribiert”, doch sind seine Zuordnungen in allen überprüf­
baren Fällen falsch, was ihm nur zum geringen Teil angelastet werden kann. 
Weiteres Material hat E n d e r l e in  vorsortiert, aber nicht abschließend beai- 
beitet. Meist — auch bei den vermeintlichen P ic tet - und B u r m e is t e r -Arten — 
handelt es sich um Artengemische. Ich habe alle diese Tiere untersucht und 
genitalpräpariert, beschränke mich aber wegen der erwähnten Schwierigkeiten 
und angesichts der allgemeinen Situation in der Gattung (siehe unten) hier 
auf die Behandlung der Syntypen von E n d e r l e in s  Arten und die wenigen 
Fälle, in denen das Material sich einwandfrei bestimmen ließ.

Zahlreiche nominelle Anacroneuria-Arten stammen von N a vâ s  und Kx a - 
PÂLEK. Jene von K l a p a l e k  stammen vorwiegend aus einigen posthum veröf­
fentlichten Arbeiten, die Lest a g e  nach nachgelassenen Manuskriptnotizen zu­
sammengestellt ha t (1921-1923a). Die zugehörigen Abbildungen waren vorhan­
den und sollten folgen (L esta g e  im Vorwort zu K l a p ä l e k  1921), erschienen 
aber nie. Ih r Verbleib ist mir unbekannt, im Nachlass von L e st a g e  befinden
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sie sich offenbar nicht (D emotjlin i.l.). Die Typen dieser Arten K la pa leks  
sind verstreut, in den angegebenen Sammlungen fehlen sie zum Teil, manches 
blieb wohl in K la pa leks  Sammlung zurück und dürfte dort nicht leicht zu 
finden sein, weil schon die an die Museen retournierten Stücke unzulänglich 
etikettiert sind. So konnten nur wenige von K l a pa lek s  Anacroneuria-Arten 
überprüft werden. Nach A u b e r t s  Verzeichnis der Typen von N avas  (1956) 
darf man für viele der zahlreichen absolut ungenügenden Beschreibungen die­
ses Autors keine Hoffnung haben, sie jemals nach Typenrevisionen deuten zu 
können. Selbst wenn man unter diesen Umständen die alten Beschreibungen' 
bewußt übergehen würde, verhinderten die im Material selbst begründeten 
Schwierigkeiten, die oben erwähnt wurden, vorerst eine sinnvolle Bearbeitung.

E n d e r l e in  beschrieb alle Anacroneuria-Arten als Neoperla (siehe dort) 
und stellte sogar für ein Gemisch von Perliden-Gattungen, denen der vordere 
Ocellus fehlt, eine eigene Subfamilie, Neoperlinae, auf. K l a p a l e k  (1909b) h a t 
diesen Fehler sofort erkannt und kritisiert.

A) Arten m it Flügelzeichnung

A n acron eu ria  b ifa sc ia ta  ( P i c t e t )

1842 Perla bifasciata  P i c t e t ,  Hist. nat. Ins. N évr., Perlides: 230; pl. 20, fig. 6, 7. — Terra
typ ica: Kolum bien; Redeskription des T ypus: Z w i c k  1972.
Material: 2 ÇÇ, Columbien, Нас. Pohlke, E. P e h l k e  S. 1914 (I.Z. PA N ).

Lebhaft sonnengelb mit scharf begrenzter, schwarzer Zeichnung. Die vor­
liegenden ??  sind der außerordentlich schönen Art nur m it Vorbehalt zuzu­
ordnen. Genitaliter gleichen sie dem Typus völlig, unterscheiden sich aber 
von ihm in folgenden Einzelheiten der Färbung: 1) das schwarze Querband 
auf dem Kopf ist breiter und nim mt den ganzen Eaum  zwischen den Augen 
ein. Vorn in der Mitte hat es an der Stelle, wo normalerweise der dritte Ocellus 
steht, einen dreieckigen Ausschnitt; 2 ) der schwarze Halsschildfleck fehlt; 3) 
die inneren 2/3 beider Flügel sind hell, während beim Typus der Analteil des 
Vorderflügels dunkel ist.

A nacroneuria  boliviensis  (E n d e r l e in ), com b. nov.

1909 Neoperla boliviensis E n d e r l e i n ,  Zool. Anz., 34 :  408.
Material: L ectotypus 3, P aralectotypus <$: Bolivien, Prov. Sara, leg. S t e i n b a c h  (der 

Paralectotypus ist von E n d e r l e i n  versehentlich als $ etikettiert worden) (I.Z. PAN ).

War allein nach der Beschreibung nicht deutbar (I l l ie s  1966: „Wahr­
scheinlich. . . Anacroneuria. . . Nomen dubium ”). Unter den Arten mit klarer 
Flügelmembran und Fensterfleck durch Wegfall der Aderfärbung in bestimm­
ten Bereichen der A. schmidti am ähnlichsten. Vorderflügel nur 10-11 mm 
lang (die noch niedrigere Angabe bei E n d e r l e in  1909e ist unrichtig). Im  Vor-
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derflügel ist nur der Basalstreifen am Yorderrand (C, Sc, E) und der Fenster­
fleck hell, der Cu-A-Bereich weist pigmentierte Adern auf. Im Hinterflügel 
ist zusätzlich der Analteil blaß. Körper ockergelb, Pronotum aber braun, Sei­
tenkante und ein unscharfer schmaler Mittelstrich hell. Beine blaß, nur die 
Außenkanten der Tibien, die Tarsen und ein Stückchen der Schenkel in der 
ISTähe der Knie gebräunt.

$  (Abb. 3, 4): Penis sehr auffällig, kurz und gedrungen, mit plumpem 
Vorderteil und abgesetzter runder Spitze. Ein hoher Bückenkamm im vorderen 
Teil hebt sich im Profil sehr stark als zur Basis gerichteter Haken ab, vor al­
lem, da das Pigment seine äußerste Rückenkante besonders betont. Seiten­
membranen kurz, Seitensklerite breit und kräftig, Ventralausschnitt sehr tief1. 
Nagel auf Sternit 9 kräftig.

Ç: unbekannt.

Anacroneuria sch m id ti  ( E n d e r l e i n )

1909  Neoperla schmidti E n d e r l e i n ,  Sber. naturf. Freunde, 3: 109; fig. G.
1921 Anacroneuria variegata  K l a p a l e k ,  Ann. Soc. ent. Belg., 61: 326. — Nov .  sy n .

Material: Ç Holotypus (Balzapam ba (Ecuad.) R. H a e n s c i i  S. 11.V I I .1899),  $ Para- 
ty p u s  (Banos (Ecuad.) R. H a e n s c i i  S./Co-Typus) von N . schmidti, beide I. Z. P A N ; $ Lec- 
to typ u s von A . variegata (Columbia, Bogota; Mus. Hamburg), der Syntypus aus Marca- 
p ata  (in coll. K l a p a l e k )  lag nicht vor. Unberücksichtigt, bleibt ein dritter, stark beschädig­
ter S yntypus der N . schmidti aus Balzapamba.

Während K l a p a l e k s  Art bei I l l ie s  (.1966) als valides Taxon geführt 
wird, gilt die viel sorgfältiger beschriebene N. schmidti als „species inquirenda” 
der Gattung Anacroneuria. Ich teile I l l i e s ’ Zweifel hinsichtlich der Artgleich­
heit jener ÇÇ, die J e w e t t  (1959) unter diesem Namen aus Venezuela, Ecuador 
und Peru gemeldet hat; nach J e w e t t s  Farbangaben dürfte es sieh um mehrere 
verschiedene Arten handeln.

Entgegen E n d e r l e i n s  Angaben etwa so groß wie A. boliviensis, Vorder­
flügel etwa 9,5-10,5 mm lang. Gelblich, auf dem Pronotum nur schmale braune 
Submarginalstreifen, die sich in zwei Flecken auf das Antedorsum des Meso­
thorax fortzusetzen scheinen. Dies, der größere Ocellenabstand (bei A. boli­
viensis nur etwa 1 Ocellendurchmesser, hier deutlich mehr) und die noch helle­
ren Beine unterscheiden beide Arten im Gesamtaspekt, das Muster der Flügel 
ist gleich.

cJ: unbekannt.
$ (Abb. 5):  E n d e r l e i n s  Abbildung ist unrichtig. Der Einschnitt zwischen 

den Mittelloben der P latte  ist tiefer als die seitlichen Kerben, aber keineswegs 
so tief und schmal, wie E n d e r l e i n  zeichnet; alle Loben ragen etwa gleich

1 W egen der Terminologie bei der Beschreibung der Anacroneuria-Penes vergleiche 
Z w i c k  1972!
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11 Dio Plecopteren-Arten E nderleins 481

weit nach hinten. Mittelfeld des 9. Sternits relativ breit und kurz, bis auf 
eine schlecht abgTenzbare Stelle vor dem Hinterrand gleichmäßig dicht behaart; 
die basal kurze und feine Behaarung wird nach hinten zu länger. Seitliche Fel­
der starker Borsten durch Übergänge mit dem Mittelfeld verbunden. Rand­
behaarung des Sternits fein, überragt die Borstenfelder seitlich, erreicht aber 
nicht die Tergitbehaarung. Randsaum unregelmäßig mehrreihig behaart. In- 
nensklerit der Vagina nicht bezeichnend, ein gefälteltes diffuses Knäuel.

Anacroneuria pistacina  ( E n d e r l e i n ) ,  c o m b .  n o v .

1909 Neoperla p is tacina  E n d e r l e i n ,  Sber. Ges. naturf. Freunde, 3: 166; fig. 4.
Material: L ectotypus $: Kalzapamba (Ecuad.) II. H a e n s c i i  S. 20.V .99/Type ; Para- 

lec to typ u s ? — wie oben, jedoch 1.V III .99; dieses zweite, wenig größere Exem plar hat  
E n d e r l e i n  für ein <$ gehalten! (I.Z. PA N ).

Der Name beschreibt sehr treffend den zartgrünen Hauch der Flügel. Sie 
haben bräunliche, zum Teil schwach braun gesäumte Adern, doch bleiben in 
beiden Flügeln große Partien hell: der ganze Basalteil von der Sc bis zum 
Analteil, mit Ausnahme des Cubitus ist hell, ebenso ein kleiner Fensterfleck 
in der äußeren Flügelhälfte. Körper hell, gelblich-bräunlich, lediglich schmale 
Submarginalstreifen am Pronotum und ein dunkles Band am Kniegelenk (an 
der Femur-Spitze) sind dunkel. Ocellenabstand sehr weit.

c£: unbekannt.
Ç (Abb. 6 ): Subgenitalplatte tief vierlappig, äußere Zipfel schmal, zip­

felartig. In  der Grundbehaarung ein paar längere Haare, die einen völlig kahlen 
Kandsaum abgrenzen. Behaarung des 9. Sternits relativ fein und kurz, beson­
ders die des leicht skierotisierten Mittelstreifens, der kaum weiter nach vorn 
reicht als die seitlichen Borstenfelder. Am Ende des Mittelstreifens eine kleine, 
dichte Bürste kräftiger Haare. Noch weiter distal auf einem zarten Sklerit 
ein dichter terminaler Haarsaum, der vor der Bürste unterbrochen ist und durch 
vereinzelte Haare in der Intersegmentalhaut ersetzt wird.

D iese Art gilt bei I l l i e s  (1966) als „nomen du b iu m ” ; die Zugehörigkeit zu Anacroneu­
ria  wird dort verm utet.

Anacroneuria hieroghjphica  (E n d e k l e i n ) ,  c o m b .  n o v .

1909 Neoperla Meroglyphica E n d e r l e i n ,  Sber. Ges. naturf. Freunde, 3: 167; fig. 5.

Material: 3 $$ von Balzapam ba (Ecuad.), R. H a e n s c i i  S.: H olotypus (З .ІХ .9 9 /Т у р е /  
/hyalina  P i c t . ) ;  Paratypus (3.IX .99/C o-T ype) ; Paratypus (2o.IV.99/winzige, der Original­
abbildung entsprechende Sk izze/Со-Туре). (I.Z. PA N ). Der Svntypus aus Archidona fehlt.

Fahl ockergelbe Art von wenig charakterischem Gepräge. Nach E n d e r - 

l e i n  soll der braune Submarginalstreifen des Halsschildes unterbrochen sein, 
das trifft aber nicht bei allen Exemplaren zu. Beine nur mit dem dunklen Knie-
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band an der Schenkel-Spitze. Flügel streckenweise mit undeutlich blaßbrau­
nen Adern, das Muster wie bei A. pistacina, sonst hyalin.

cJ: unbekannt.
? (Abb. 7): E nderleins  Skizze hat mit dem tatsächlichen Aussehen der 

Subgenitalplatte keinerlei Ähnlichkeit. Die P latte  ist recht kurz, breit abge­
stutzt, mit annähernd halbrundem kleinem Ausschnitt in der Mitte. Wie die 
vorhergehenden Sternite ungleich behaart, überall mit vereinzelten längeren 
Haaren. Sternit 9 mit einem in sich völlig einheitlichen Fleck aus überall gleich 
starken Haaren, der in der Mitte kaum nach vorn verlängert ist. Innensklerit 
trapezförmig, mit dunklen Seiten, caudal breiter verdunkelt als basal.

In der Form der Genitalien der ganz anders gefärbten A. ohausiana (siehe unten) 
sehr ähnlich, durch die Form des Ausschnitts an der Subgenitalplatte und die Behaarung  
des 9. Sternits, wohl auch durch das etw as derbere Innensklerit unterscheidbar. A . liiero- 
glyphica wird im  K atalog von I l l i e s  als „species inquirenda” geführt, ihre Zugehörigkeit 
zu Anacroneuria wird verm utet.

Anacroneuria pehlkei (E n d e r l e in )

1909 Neoperla pehlkei E n d e r l e i n , Sber. Ges. naturf. Freunde, 3: 170; fig. 7.
Material: Ç H olotypus, Columbien, N atagaim a, E. P e h l k e  S. (I.Z. P A N ).

Mittelgroß (Länge des Vorderflügels 11 mm), gelb, am Kopf die äußeren 
Bänder sehr dunkel, Prono tum gelb mit breiten braunen Submarginalstreifen 
und sehr schmalen hellen Randsäumen. Mesonotum nur vorn angedunkelt, 
hinten wie der übrige Körper hell. Fühler, Palpen und Beine schwarz, Basen 
der Femora jedoch scharf hell dagegen abgesetzt. Am Vorderbein ist die helle 
Partie sehr kurz, am Hinterbein nimmt sie zwei Drittel der Gesamtlänge ein. 
H intertibien mit einem hellen Zentralfleck von zwei Fünftel ihrer Gesamtlänge. 
Cerci basal hell, Spitzen (nach E n d e r l e in ) schwarzbraun. Flügel rauchig ge­
trü b t m it hellem klarem Fensterfleck in der Spitzenregion.

cJ: unbekannt.
$ (Abb. 10): Subgenitalplatte vierlappig, Einschnitte breit und flach, der 

mittlere ein wenig tiefer. Sonst ohne Besonderheiten, ebenso die Vagina. Ster­
n it 9 m it locker gestellter kräftiger Behaarung, Mittelstreifen und Seitenfelder 
scharf unterschieden. Eandsaum fein, einreihig, fast auf ganzer Länge gleich 
dicht, Haare von ziemlich einheitlicher Länge.

W egen des auffälligen dunklen Musters auf dem Kopf kann das von J e w e t t  (1959) 
als A. pehlkei beschriebene $ nicht wirklich diese Art sein. Ich benenne dieses Tier jedoch  
n ich t neu , w eil es in einen Kom plex gehört, der durch seine grauen Flügel m it hellem F en ­
sterfleck gu t abgegrenzt ist, in dem aber die Artunterscheidung unklar ist. Hierher gehören  
neben A. fenestrata ( P i c t e t ) (nur c?c? bekannt, Kopf und Halsschild ganz gelb) die A. pehl-
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kei und A . albimacula K l a p a l e k  (ähnlich A. pehlkei, aber insgesam t heller), A. x-nigrum  
K l a p â l e k  (K opf offenbar ähnlich wie bei A. pehlkei sensu J e w e t t  gezeichnet, Halsschild  
aber ganz braun oder in der Mitte nur undeutlich heller), A. diaphana K l a p â l e k  (ähnlich  
A. x-nigrum, aber K opf mit reduzierter Zeichnung; artgleich m it A. реЫкеіЧ), Neoperla 
lacunaris N a v â s  (artgleich mit A. pehlkei4.), vielleicht weitere. Die Überprüfung der P ro ­
blem e wird erschwert durch das Fehlen hinreichenden neuen Materials und den U m stand, 
daß die T ypen der genannten nominellen Arten n icht greifbar sind.

U m  eine einzige variable Art aber handelt es sich sicher nicht, ein $  (in coll. I l l i e s , 

sine patria; von mir — 1 972  — als A. pehlkei erwähnt), das A. x-nigrum sein könnte, un ter­
scheidet sich in den Genitalien (Abb. 8, 9) deutlich von A. fenestrata ( Z w i c k  1972 ,  fig. 5d), 
is t  aber vom  gleichen Bautyp, der in der Gattung Anacroneuria allerdings auch außerhalb  
der fenestrata-Gruppe vorkommt.

B) Arten ohne Flügelzeichnung

Anacroneuria angusticollis  (E n d e r l e in ), comb, no v.

1909 Neoperla angusticollis E n d e k l e i n , Zool. Anz., 34: 409.
1922 Anacroneuria handlirschi K l a p a l e k ,  Ann. Soc. Ent. Belg., 62: 94. Nov. s y n .

1922 Anacroneuria unicolor K l a p â l e k , Ann. Soc. E nt. Belg., 62: 94. Nov. syn.

M aterial: çj Typus und $ Cotypus der N . angusticollis: Columbien, Rio Magdalena* 
E. P e h l k e  S. (I.Z. PAN ). — L ectotypus der A. handlirschi: Bolivia, Coroico, Fassl/hand 
lirschi K la p â l e k  /Cotypus/ Hofmuseum (Museum W ien; die übrigen Syntypen in de r  coli 
K l a p â l e k  sind mir n icht b ek an n t; sie stam m ten  aus P eru , Artzugehörigkeit ungewiß). — 

H olotypus der A . unicolor: Columbien B e h n  vend. /30.XI. 1900/ transferred  to alcohol 
C. G. F r o e h l i c h  (Mus. H amburg). — Ferner: 1 <$, 1 Ç: Bolivien, Coroico, 3 .-12 .X II. 1955, 
P e n a  leg. (coll. I l l i e s ,  Schlitz)

Mittelgroße, unscheinbare Art (Länge des Vorderflügels 10,5-13 mm), blaß 
ockerfarben, der Vorderkopf vor den Ocellen und die gesamten Halsschild­
seiten leicht bräunlich getönt, kaum abzugrenzen. Um die Ocellen schwarze 
Einge, beim A. angusticollis-Holotypus und dem $ ist jeder Eing etwas nach 
vorn und nach außen erweitert. An den Beinen nur das Knieband im Inneren 
der Schenkelspitzen deutlich dunkel, sonst einfarbig hell.

c? (Abb. 11, 12): Sternit 9 mit Nagel. Penis stark kegelförmig, mit breiter 
Basis und langer schmaler Spitze, diese leicht gekielt, im Profil etwas nach 
unten gebogen und dann wieder nach vorn gestreckt. Seitensklerit für die 
kleine Seitenmembran recht groß, Ventralausschnitt ziemlich kurz, Basalecken 
kaum angedeutet, Haken zierlich.

$ (Abb. 13): Subgenitalplatte einfach behaart, ziemlich lang, ihr Eand 
durch einen tiefen, ösenartigen Einschnitt in zwei breite, gerade abgestutzte 
und zur Mitte geneigte Lappen zerlegt. Innensklerit nicht zu erkennen, offen­
bar hyalin. Sternit 9 mit Ausnahme eines schmalen Streifens vor dem unregel­
mäßig mehrreihigen Eandsaum aus feinen Härchen gleichmäßig dicht und 
einförmig behaart. Behaarung glatt nach hinten gerichtet, nur an den Außen­
kanten des 9. Sternits ein wenig zur Mitte gewendet. — Dem mutmaßlichen 
A. ohausiana-% ähnlich, siehe dort!
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Abb. 10-20.
10 — Anacroneuria pehlkei ( E n d . )  Ç, Sternite 8 und 9 (H olotypus); 11-13 — -4. angusti- 
collis ( E n d . ) ,  P e n i s  dorsal und lateral (<J, Holotypus), Sternite 8 und 9 сі ін s $; 14, l ö  — A .  

annuliert.uda. (Pic'T.) <3, Penis dorsal und lateral; 10 — A . apicalis  ( E n d . )  $, Sternite 8 und 9 
(H olotypus); 17, 18 — A . debili* (Ргст.) (?), Ei,  A bdomenspitze, Ausschnitt aus Sternit 
9 eines Ç; 19, 20 — A . fuscicosta ( E n d . ) ,  E i ,  A usschnitt aus Sternit 9 eines $ (Syntypus).
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A n acroneuria  annu licauda  (P i c t e t )

1841 Perla annulicauda  P i c t e t , Hist. nat. Névr., Fain. Perl ides : 249; pi. 22, fig. 1-4. 
1909 Neoperla guatemalensis E n d e r l e i n , Sber. Ges. naturf. Freunde, 3: 161; fig. 1. —

Nov.  syn .

Material: Syn typen der N . guatemalensis: $ Lectotypus: Chiapas, Mexiko, 1.IV. 1907; 
с? P aralectotyp u s m it den gleichen Angaben; 2 $$ Paralectotypen aus „G uatem ala” ; der 
c? S yn typu s aus Guatemala fehlt (I.Z. PAN ).

Die P. annulicauda P ictet  ist bereits von ihrem eigenen Autor und dann 
immer wieder verkannt worden (Zw ick  1972), auch die von E n d e k l e in  als 
N. annulicauda gemeldeten Tiere (aus 8 . Catharina, Süd-Brasilien) gehören 
einer anderen Art an (4 ÇÇ, eines unrichtig als etikettiert, sind erhalten und 
lassen sich vorerst nicht identifizieren).

A. annulicauda war aber in E n d e r l e in s  Material enthalten, alle weibli­
chen Syntypen der N. guatemalensis sind eindeutig P ictets Art und das äußer­
lich davon nicht unterscheidbare £  gehört ihr höchstwahrscheinlich ebenfalls 
an, so daß seine Beschreibung hier nachgetragen werden kann:

(Abb. 14, 15): Sternit 9 mit breitem und flachem îfagel. Penis schlank, 
Spitze lang, parallelseitig, vorn gerundet. Sie geht in rechtem Winkel in das 
üorsalsklerit über, dessen Seiten erst ein Stück gerade verlaufen, ehe die Sei­
tenmembran sichtbar wird; sie erreicht die halbe Länge des Penis. Seitenskle- 
rit schwach, undeutlich begrenzt. Ventralausschnitt tief. Basalecken verrundet. 
Im  Profil steigt die Spitze völlig gerade an und fällt dann steil ab. Das Sei- 
tensklerit scheint auf einer häutigen, farblosen Beule zu enden, die auch von 
oben sichtbar ist.

A n acroneuria  ap ica lis  ( E n d e k le in ) ,  com b. nov.

1909 Neoperla apicalis  E n d e r l e i n , Sber. Ges. naturf. Freunde, 3: 174; fig. 11.
Material: Ç Holotypus: Columbien, R. Magdalena E. P e h l k e  S ./T y p e  (LZ. P A N ).

Mittelgroß, Vorderflügel etwa 12,5 mm lang. Ockerfarben, äußerer Rand 
des Kopfes und ein runder Fleck um die Ocellen schwarz, ebenso Palpen und 
Fühler. Pronotum dunkelbraun, mit breitem gelbem Mittelstrich. Beine gelb­
braun, Spitzen der Schenkel, Basal- und Distalenden aller Tibien scharf abge­
setzt schwarz; wie stets, ist die dunkle Färbung am Vorderbein am ausgedehn­
testen, am Hinterbein überwiegt die helle Farbe. Flügel mit hellem C-Sc-Be- 
reich, sonst leicht bräunlich, vor allem im Spitzenteil. E n d e r l e in  verglich 
m it A. nigrocincta (P ic t e t ), m it der keine Verwechslungsgefahr besteht, wenn 
man die Genitalien berücksichtigt (vgl. Zw ick  1972).

<J: unbekannt.
$ (Abb. 16): Sternit 8 mit 4 kurzen Lappen, Einschnitte gleich tief, Be­

haarung einfach. Am Innensklerit der Vagina sind zwei seitliche faltige K u­
geln zu erkennen. Sternit 9 mit langem Mittelstreifen, der basal fein und dicht,
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distal locker und grob behaart ist. Seitenfelder mit einer Gruppe sehr starker 
Haare mitten in feinerer Grundbehaarung. Distalrand fein und unauffällig be­
haart, in der Mitte fehlt die Bandbehaarung fast.

A . apicalis  g a l t  a ls  m u tm a ß l i c h e  Anacroneuria, j e d o c h  a ls  „ n o m e n  d u b i u m ” ( I l l i e s  
1966).

Anacroneuria debilis  ( P i c t e t )

1839 P erla debilis P i c t e t , Hist. Névr., Fam . Perlides: 255; pl. 26, fig. 4.
1922 Anacroneuria brevicollis K l a p â l e k , A n n .  Soc. E n t .  B e lg . ,  62: 95. — Nov. syn.

M a te r i a l :  3  L e c t o t y p u s  d e r  A . brevicollis: „ S h t t . ” (B ra s i l ie n ? !  M us .  W ie n ) .  — F e r ­

n e r :  1 (J S t i e g l m a y r , E io  G r .  d o  Su l ,  t r a n s f .  t o  a lc o h o l  C. G. F r o e h l i c h  (M us .  W ie n ) ;  

a u s  coll .  E n d e r l e i n  (I.Z. P A N ) ,  a l le  v o n  L Ü d e r w a l d t  i n  S a n t a  C a t h a r i n a  g e s a m m e l t :  

2 3 .X . 2 (Je?; l .X I .  1 <?; 22 .X ., 28.X ., 15.X II .,  16 .X II., 19.1., 7.II. -  je 1 ?.

Die Art scheint im südlichen Brasilien häufig zu sein. Nur eines der $ 
ha tte  E n d e r l e in  als debilis etikettiert (das andere als debilis bestimmte <$ 
und das so etikettierte $ sind nicht diese Art), die meisten steckten unter A. 
fuscicosta, häufiger sind die Geschlechtsangaben unrichtig. Die $$ werden nach 
(leider nicht völlig verläßlichen) Übereinstimmungen in der Färbung (in den 
dunklen Kopf fleck schiebt sich von vorn her ein heller Keil weit hinein) und 
nach ihrem regelmäßigen gemeinsamen Vorkommen mit A. debilis-$  in ver­
schiedenem von mir untersuchtem Material zugeordnet.

$ (Abb. 17, 18): Sternit 8 mit 4 flachen, breiten Loben, längs der Mitte 
und am Hinterrand etwas dunkler pigmentiert. Innensklerit der Vagina in der 
Eegel unskierotisiert, von der in Abb. 16 angedeuteten Form. Sternit 9 mit 
breit dreieckigem Mittelfeld, das hinten fast kahl ist; der leicht sklerotisierte 
Segmentrand an dieser Stelle kahl, sonst m it mehrreihigem Bandsaum. Seiten­
felder m it wenigen, locker stehenden groben Borsten. Ei konisch, doch mit 
konvexen Seiten, Anker kappenförmig umgeschlagen, den winzigen Kragen 
verdeckend.

Anacroneuria fuscicosta  (E n d e k le in )

1909 Neoperla costalis var. fuscicosta  E n d e r l e i n , Sber. Ges. naturf. Freunde, 3: 178.
Material (alles aus Santa Catharina, L Ü d e r w a l d t  leg., I.Z. P A N ) :  ? L ectotypus,  

20.IX . (m it winziger Skizze der Subgenitalplatte) und folgende weibliche Paralectotypen : 
8.II .,  23 .X ., je 1 $ ; weiteres Material: ein von E n d e r l e i n  als Ж. costalis ( P i c t e t ) bestim m tes
9 aus Santa Catarina, leg. L Ü d e r w a l d t , m it der von E n d e r l e i n  als fig. 11 veröffentlich­
ten Skizze, vom  8.II ., zusätzlich „klugii P i c t . ” bezettelt.

Die von E n d e r l e in  mit dem undeutbaren Namen N . costalis P ictet  
(Zw ic k  1972) verbundenen Tiere gehören verschiedenen Arten an, die im Mo­
ment zum Teil nicht zu identifizieren sind. Als var. fuscicosta ordnete er ihnen 
ein Artengemisch zu, das sich an Formenvielfalt nur mit dem vergleichen
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läß t, das er unter „picta P i c t e t ” (übrigens eine nordamcrikanische Art, sicher 
keine Anacroneuria'.) versammelt hatte; bei den 5 <$<$ sind Vertreter von 3, 
bei den zahlreicheren $$ von 5 Spezies vermengt worden! Sie sind alle Synty- 
pen von fuscicostal

Die Tiere gehören in eine sehr schwierige Gruppe, die äußerlich sehr ein­
förmig ist; auch J e w e t t  (1959), der diese Art meldete und beschrieb, hat 
mehrere Arten vermengt : bei den <$$ die A. debilis und 2 weitere, in der Samm­
lung E n d e r l e i n  nicht enthaltene Arten, bei den ?? die echte A. fuscicosta 
( E n d .) und eine der A. longicauda ( P i c t e t ) sehr ähnliche Form.

I l l i e s  (1966) bezeichnet Neoperl a fuscicosta E n d e r l e i n  als species inqui- 
renda und glaubt, J e w e t t s  Tiere nicht sicher dafür halten zu dürfen; sie je ­
doch als „Anacroneuria fuscicosta J e w e t t ” z u  bezeichnen, ist unrichtig.

Wegen der Unmöglichkeit, derzeit die Geschlechter einander zuzuordnen 
und die Synonymieverhältnisse zu klären — die nur nach ÇÇ bekannten A. 
longicauda ( P i c t e t ) und A. hyalina ( P i c t e t ) gehören auch hierher — verzichte 
ich auf Beschreibung und Abbildung aller dieser Formen und grenze nur die 
A . fuscicosta gegen das vermutlich zu A. debilis gehörende $ und die übrigen 
ähnlichen Arten ab:

$ (Abb. 19, 20): Der A. debilis sehr ähnlich, an dem regelmäßig mit dunk­
len Ecken versehenen Vaginalsklerit, dem geraden, durchgehend behaarten 
H interrand von Sternit 9, dem auch hinten behaarten Mittelstreifen dieses 
Sternits und die insgesamt gröbere und dichtere Behaarung auf diesem Seg­
ment zu unterscheiden. Ei konisch, mit geraden Seiten, unterscheidet sich von 
allen Arten dieser Gruppe durch einen stachelartigen Fortsatz am spitzen Po

Anacroneuria ohausiana  ( E n d e r l e i n )

1909 Neoperla ohausiana  E n d e r l e i n ,  Sber. Ges. naturf. Freunde, 3: 164; fig. 3.

Material: <$ Lectotypus: Loja, Ecuador, 19.V I I I .1905, O h a u s  leg. — Ferner: 2 SS  
B anos (Ecuad.) R. H a e n s c h  12.I I I .1899, E n d e r l e i n  det.: N . longicauda ( P i c t . ) ;  
1 $ fraglicher Artzugehörigkeit (Syntypus von N . ohausiana, B ezettelung wie beim L ecto ­
typus) (I.Z. PA N ).

Ziemlich groß, Länge des Vorderflügels beim 17-20 mm. Ockerfarbig, 
bei dem dunkelsten Exemplar vor jedem Ocellus ein brauner Fleck; Pronotum 
mit bräunlichen Submarginalsteirfen. Fühler braun, Femora nur außen undeut­
lich verdunkelt; Vordertibie außen ganz braun, Mitteltibie an beiden Enden, 
Hintertibie nur am Knie außen gebräunt. Der A. annulicauda ( P i c t e t ) recht 
ähnlich; mit Sicherheit nur an den Genitalmerkmalen zu erkennen.

c? (Abb. 21, 22): Sternit 9 mit Nagel. Penis breit, Eückensklerit vorn 
geschwungen zu der plumpen, in der Mitte gekielten Spitze verjüngt. Der Kiel 
gabelt sich vorn, so daß in der Mitte des Vorderrandes ein kleines helles Dreieck 
erscheint. Seitensklerit schmal, bandartig, gut begrenzt; Ventralausschnitt tief, 
mit geschwungenen Seiten, Haken mit scharfer, etwas abgesetzter Spitze. Pe-
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nisspitze im Profil fast halbkreisförmig erhoben, auf dem höchsten Punkt ein 
winziges Höckerchen.

Ç (Abb. 23; nur mit Vorbehalt zugeordnet, da den in der Färbung 
nicht besonders ähnlich): Subgenitalplatte kurz, quer abgestutzt ( E n d e k l e i n ,s  
Abbildung ist falsch!), mit viereckig-rundlichem Ausschnitt am Hinterrand, 
ein Streifen davor unbehaart, auf dem Rest des 8. Sternits überall etwas grö­
ßere Haare eingestreut. Innensklerit trapezförmig, mit schmal braunen Seiten. 
Segment 9: die Seiten kräftiger behaart als das Tergit, schräg zur Mitte ge­
käm m t; Sternit dicht und kurz behaart, die Haare an den Seiten kräftiger 
als in der Mitte. Vor dem H interrand ein kurzer, kahler Querstrich; vgl. A. 
Meroglyphical

Von J e w e t t  1959 redeskribiert ; zumindest die untere der Skizzen in seiner 
fig. 0 könnte diese Art sein.

M acrogynoplax guayanensis  E n d e r l e i n

1 9 0 9  Macrogynoplax guayanensis E n d e r l e i n ,  Z o o l .  A n z . ,  34: 4 0 3 .
1909 Neoperla laticeps E n d e r l e i n , Zool. Anz., 34: 410. — Nov. syn.

Material: 1 $ (H olotypus 31. guayanensis), British Guayana, Demerara, 11.—III. 1904, 
Ii. H a e n s c h  S.; 1 <J (H olotypus N . laticeps), Para (beide I.Z. PA N ).

Macrogynoplax guayanensis gilt als valides Taxon ( I l l i e s  1966), doch war 
die Berechtigung der Gattung wegen des Fehlens von Angaben über das 
zweifelhaft. Der weibliche Holotypus ähnelt in der Form des Kopfes — die 
beiden Ocellen stehen sehr weit von den Augen (2 Ocellendurchmesser) und 
noch weiter voneinander en tfern t—, der Flügeladerung, der fahlen, fast elfen­
beinartigen Färbung und der Größe (Länge des Vorderflügels 11,5 mm) so sehr 
dem Holotypus von K. laticeps (nach I l l i e s ’ Katalog eine species inquirenda, 
vermutlich der Gattung Anacroneuria), daß ich sicher bin, in jenem das bisher 
unbekannte vor mir zu haben.

$  (Abb. 24-30): Tergit 10 jederseits der Mitte mit etwas gröberen Haaren, 
der Mittelstreifen des Segmentes schwächer pigmentiert ; über der inneren Cer- 
cusinsertion ein dunklerer Fleck, der übrige Tergitsaum weich. Paraprocte ein­
fach stumpfspitzig, mit kleinem scharfem Subapikalzalm. Sternit 9 mit halb­
kreisförmiger Subgenitalplatte, deren Hinterrand dunkel und skierotisiert ist; 
ein ausgeprägter Mittelsteg auf dem Sternit fehlt, er ist durch Falten nur an ­
gedeutet. Bauchblase eiförmig, an den Seiten und vorn von starken schwarzen 
Haaren umgeben.

Penis mäßig stark skierotisiert, von komplizierter Form. Gesamtgesta.lt 
trichterartig, dorsal bis kurz vor die Spitze offen, ventral an der Basis keil­
förmig ausgeschnitten. Die H aut des Penisschaftes sitzt seitlich und unten auf 
halber Länge des Organs an, dorsal reicht sie bis nahe an eine aufgebogene 
Spitzenplatte und ist dicht mit kleinen Zähnchen besetzt. Die unter der Spitzen­
platte liegenden häutigen Partien um den Gonoporus bilden eine etwa herz­
förmige Figur (Abb. 30). Im  vorderen Teil des Organs befindet sich oben und
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Abb. 21-31.
21, 22 — Anacroneuria ohausiana  ( E n d .) <$, Penis dorsal und lateral (Lectotypus) ; 23 — 
A. oliausiana  ( E n d .) (?) Ç, Sternite 8 und 9 (Syntypus); 24-31 — Macrogynoplax guayanen- 
sis  ( E n d .) — 3:  Paraproct lateral (24), optischer Querschnitt durch die Distalpartie des 
Penis (25), Sternit 9 (26), Tergit 10 (27), Penis lateral, dorsal und ventral (28-30); $: A bdo­

menspitze des H olotypus ventral (31).

unten jederseits eine Längsfalte, im optischen Schnitt sind die Sklerite sehr 
auffällig gestaltet (Abb. 25).

$ (Abb. 31): Sternit 8 überall normal behaart, stark vergrößert, nach 
hinten fast verbreitert, abgerundet, Sternit 9 völlig, 10 zum Teil verdeckend. 
Sternit 9 fast kahl, membranös, zwei an den Enden dreieckig erweiterte Quer­
spangen fallen sehr auf. Hinter ihnen ein isoliertes Band feiner, quer liegender 
Haare; schütter, die Segmentmitte bleibt frei. In  der Vagina ist außer einem 
kleinen faltigen Schirm auf der Grenze zum 7. Segment ein rundliches, unre­
gelmäßig wellig begrenztes Gebilde und in ihm eine dunkle Figur топ der Form 
eines H zu erkennen.
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Macrogynoplax ist sicher eine eigene Gattung und gehört nach den Spe- 
zialisationen am Rand der Subgenitalplatte und des Tergits 10 des $ in die 
nähere Verwandtschaft von Kempnyia  und EutactopMebia, ist aber von beiden 
in beiden Geschlechtern sicher zu trennen.

E utactophlebia gracilen ta  ( E n d e r l e i n )

1909 Acroneuria gracilenta E n d e r l e i n , Zool. Anz., 34: 397.
Material: $  H olotypus: Brasilien-, Espirito Santo, H. F r u i i s t o r f e r  (I.Z. P A N ); 4 c? <3 

aus San Leopoldina, Brasilien, St a u d i n g e r  (Mu s . Berlin).

J e w e t t s  Deutung (1960) der Originalbeschreibung wird durch die Typen­
untersuchung bestätigt; ich hatte sie bezweifelt und auf die Variabilität der 
Flügeladerung (bezüglich der Zahl der Äste von Es und M; bei keinem der

V

39

Abb. 32-39.
Eutactophlebia gracilenta ( E n d .) Penis zusam m engefaltet (32-34), m it schem atischer A n ­
gabe der Bewegungen beim  Aufklappen und ausgebreitet (35-37), ventral, dorsal und  la ­

teral sowie Tergit 10 (38) und Sternit 9 (39) (35-39: Holotypus).
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mir bekannten Exemplare allerdings berührt die Ax des Hinterflügels die Anal­
falte oder kommt ihr auch nur nahe; bei J e w e t t  — 1960, fig. 6 — scheint sie 
aus der Falte zu entspringen), die enge Verwandtschaft mit Kempny ia und 
den faltbaren Penis hingewiesen (Zw ick  1972).

Anhand der Abbildungen 32-37 versuche ich verständlich zu machen, in 
welcher Weise das gefaltete Kopulationsorgan auf- und umklappt und sich 
entfaltet. Es ist unbekannt, ob dies nur einmal erfolgt oder ob der voluminöse 
Penis vor seiner Retraktion immer wieder zusammengelegt wird. Tergit 10 
(Abb. 38) besitzt jederseits eines breiten, membranösen Mittelfeldes Gruppen 
kurzer, warzenartiger Dörnchen. Paraprocte stumpfspitzig, dreieckig, mit Sub- 
apikalzähnchen, basal mit Kiemenrudimenten. Sternit 9 (Abb. 39) mit großer 
Subgenitalplatte; deren Rand und ein Mittelsteg, auf dem das längliche Rudi­
ment einer Bauchblase zu erkennen ist, stärker skierotisiert als die übrige 
Fläche.

ÇÇ dieser Art hat J e w e t t  (1960) beschrieben. Mir ist die ungenügend 
beschriebene Species typica der Gattung, EutactopMebia reticulata K l a p â l e k , 
leider unbekannt; I l l ie s  (1966) stellt auch die große Collampla petropolitana 
N a v a s  (Länge des Vord( rflügels beim Holotypus im Museum Hamburg 26 mm) 
in dieses Genus.

A cron eu ria  v io lacea  ( E n d e r l e i n ) ,  com b. nov.

1909 Hemacroneuria violacea E n d e r l e i n , Zool. A nz., 34: 395.
Material: S Lecto-, Ç Paralectotypus, Tonkin, Manson-Gebirge, 2 -3000  Fuß, A p ril-  

Mai, H. F r u h s t o r f e r  (I.Z. P A N ). — Ferner: 2 <$$, 2 ÇÇ: China, Fukien, K uatun, 2300 m 
(117°40’ ö.L ., 27°40’ n.Br.), K l a p p e r i c h  leg. 25.V., l .V L , 28.VI., 7.V I I .1938 (Mus. Bonn).

Der wesentliche Punkt der Diagnose von Hemacroneuria ist das Fehlen 
des vorderen Ocellus, für die übrigen Merkmale konstatierte E n d e k l e in  Ähn­
lichkeit mit Acroneuria, kam dann über allerlei formale Ähnlichkeiten dazu, 
sie zwischen Périodes und Acroneuria zu stellen (!) und erklärte sie schließlich 
für nächstverwandt mit Neoperla, welchen Namen er für Anacroneuria gebrauch­
te; auch Kiotina K l a p â l e k  findet sich als verwandt erwähnt. Für dieses Ge­
nus beanspruchte K la p â l e k  (1909b: 227) die Art, indem er angab, beide 
Geschlechter zu kennen. Vermutlich ließ er sich dabei durch die dunkle F ä r­
bung und die Form der weiblichen Subgenitalplatte leiten, die an die Species 
typica von Kiotina , K. pictetii K l a p â l e k , erinnern. Hemacroneuria gilt daher 
heute (I ll ie s  1966) als Synonym von Kiotina und violacea als valide Art dieser 
Gattung. Wenn K la p â l e k  wirklich die gleiche Art Vorgelegen hat wie E n d e r - 
t e i n , hat er wie dieser den winzigen vorderen Ocellus übersehen und außer­
dem nicht beachtet, daß die Genitalien des $  ganz denen von Acroneuria 
gleichen und jenen von Kiotina durchaus nicht ähneln. Hemacroneuria E n d e r ­
l e in  ist synonym zu Acroneuria P ictet , 1841.
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Ich bilde die Genitalien beider Geschlechter dieser recht großen (Länge 
des Уorderflügels 21-23 mm), dunkelbraunen, durch intensiv violetten Schim­
mer blauschwarz wirkenden Art mit ihrem großen, flächigen Pronotum ab 
(Abb. 40-46). Der Penis ist völlig unbewehrt, seine Spitze ließ sich nicht ganz 
entfalten und zeigt 4 große, lappige Ausbuchtungen. Die Exemplare aus F u ­
kien (Abb. 40, 46) unterscheiden sich etwas von den Typen (Abb. 41-45), die 
weibliche Subgenitalplatte ist etwas schmaler, der männliche Paraproct am 
Innenrand etwas ausladender gewinkelt; vermutlich gehören diese Exemplare 
dennoch zur gleichen Art.

Acroneuria nobilitata  E n d e r l e i n

1909 Acroneuria (Niponiella) nobilitata  E n d e r l e i n , S t e t t .  E n t .  Ztg, 70: 346, fig. 27.
1909 Acroneuria ampla  K l a p â l e k , Rozpr. ceské Akad. Cis. Fr. Jos. vedy , slov. u m e n i ,

I I ,  18 (5): 3 ;  fig . 1, 2. — Syn. f id e  K l a p â l e k  1909b.

Die genauen Publikationsdaten der beiden konkurrierenden Beschreibungen konnte  
ich nicht ermitteln, kann auch nur vermuten, daß die tschechische Version von K l a p ä l e k s  

Acroneuria-Revision  vor der deutschen Übersetzung (etwas gekürzt in: Bull. in t. Acad. 
Sei. Bohèm e, 14; A. a m p la : 2; fig. 1, 2) erschienen ist. D as betreffende Heft der Stett.  
ent. Ztg. trägt den Vermerk „Ausgegeben Anfang April 1909” (Dr. G. M o r g e ,  Eberswalde, 
i.J.), während K l a p â l e k  in seiner Kritik an E n d e r l e i n  (Wien. ent. Ztg., 28, vom  25 .I X . 1909) 
seine Acroneuria-Revision noch nicht zitiert, A. nobilitata  E n d .  aber m it „A. a m p l a  K l p .  

(1908)” gleichsetzt; am 13.X I . 1908 hatte  er das Manuskript eingereicht. I l l i e s  (1966) führt 
sowohl A . ampla  als A . nobiliata  (sic!) als gültige Arten.

Material: Ç H olotypus: Tonkin, Manson-Gebirge, 2 -3000  Fuß, April-M ai, H. F r u h - 
s t o k k e r  (I.Z. P A N , schlecht erhalten).

Groß, Länge des Vorderflügels 32 mm. Ockerfarben, Kopf mit schwarzem  
Zentralfleck, geflügelte Segmente mit bräunlichen Nota. Fühler und Cerci dun ­
kel mit hellen Basalgliedern, Taster dunkel. Beine dunkel, basale 2/3 der F e­
mora hell. Flügel gelb mit auffallender brauner Spitze.

$ (Abb. 47, 48): Subgenitalplatte ausgesprochen groß und breit, term inal 
leicht eingekerbt. Die Platte ist unwesentlich schwächer behaart als die üb ri­
gen Sternite. Vagina lang und schmal, ihr vorderer Teil fest und in schrägen, 
tiefen Falten skierotisiert; vorn sitzt ein hyaliner Abschnitt mit den M ündun­
gen der Ovidukte an. Auf dem Kücken der Vagina entspringt mit dünnem  Stiel 
ein wurstförmig gekrümmtes, unbewehrtes Eeceptaculum.

Nach der Flügelfärbung und den Genitalmerkmalen kann an der Id e n titä t 
von A . nobilitata und A. ampla kein Zweifel bestehen.

Togoperla canilim bata  (Enderlein), comb. nov.

1909 Perla canilimbata  E n d e r l e i n , Stett. ent. Ztg., 70: 347; fig. 26.
Material: Ç Lecto- und ? P aralectotypus, Tonkin, Manson-Gebrige, 2-3000  Fuß, April- 

Mai, H. F r u h s t o r f e r  (I.Z. PA N ).
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Abb. 40-54 .
4 0 -4 6  — Acroneuria violacea ( E n d .) cJ: A bdom enspitze dorsal (40) und ventral (41), Penis  
dorsoventral (42) und von hinten  (43), linker Paraproct von hinten (44); $: Abdom enspitzen  
ventral (45, 46) (41-45: Syntypen); 47, 48 — A . nobilitata  E n d . $, A bdom enspitze und V a­
gina (H olotypus); 49, 50 — Togoperla canilimbata  ( E n d .) Ç, A bdom enspitze und Vagina  
(L ecto ty p u s); 51 — Perla sikTcimensis E n d . $, A bdom enspitze ventral (H olotypus); 5 2 -5 4  — 
Etrocorema nigrogeniculata  ( E n d .) <?, A bdom enspitze und Tergit 10 schräg von der Seite, 

Spitze des Penis und D etail seiner B estachelung (H olotypus).
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Die „species mquirenda et incertae sedis” ( I l l i e s  1966) wird liier erstmals 
bei Togoperla eingereiht. Erst wenn die Kenntnis dieser Gattung erheblich 
besser sein wird, wird es möglich sein, eventuelle Synonyme zu erkennen.

E n d e r l e i n  erwähnte geringe Farbunterschiede zwischen beiden Syntypen 
(Beinfärbung), doch sind sie unbedeutend; Differenzen in der Länge der Sub­
genitalplatte erklären sich durch eine Quetschung des Lectotypus, der geplatzt 
war, so daß seitlich ein Eiballen vortrat: in Wahrheit bedeckt die P la tte  bei 
beiden ÇÇ gut die Hälfte des 10. Sternits. Beim Lectotypus ist die P latte  etwas 
asymmetrisch, beim Paralectotypus an der Spitze minimal ausgerandet. Distal 
ein dunklerer Medianstreifen; ein sehr schütter behaarter Querstreif (in der 
Abbildung durch Punktur angedeutet) grenzt einen Distalteil ab, in dessen 
feine Grundbehaarung kräftigere Borstenhaare eingestreut sind. Die Vagina 
ist länglich-rechteckig, das krumme Eeceptaculum sitzt ihr mit sehr langem 
und dünnem Stiel an (Abb. 49, 50).

Perla sikkimensis  E n d e r l e i n

1909 Perla sikkimensis E n d e k l e i n , Stett. ent. Ztg., 70: 349; fig. 25.
Material: $ H olotypus: Sikkim (I.Z. P A N , beschädigt).

Eine Perlide unklarer Identität und Gattungszugehörigkeit ; nach dem Ty­
pus läßt sich E n d e r l e i n s  Beschreibung nicht ergänzen, zu korrigieren sind 
seine Angaben über Tergit 10: es ist nicht ungewöhnlich gebaut. Erst die K ennt­
nis des zugehörigen $ könnte Aufschluß bringen. (Abb. 51).

Etrocorema nigrogeniculata  ( E n d e r l e i n )

1909 Ochthopetina nigrogeniculata E n d e r l e i n , Zool. Anz., 34: 400.
Material: L ectotypus O. nigrogeniculata, Malakka (I.Z. P A N ; dem zw eiten Syn  

typus fehlen M etathorax und Abdomen, er ist n icht mehr sicher bestim m bar). — H o lo ty ­
pus E. ahenobarba K l a f a l e k , Camp Jor, M alaysia (Mus. Hamburg). — Mehrere und  
$$ aus dem Gombak-River, Malaysia, leg. B i s h o p  (coll. F lußstation  Schlitz).

E n d e r l e i n s  Originalbezettelung lautet auf Neojperla nigrogeniculata. Die 
Art ist von K l a p a l e k  (1923b), besser von K a w a i  (1968) erkannt und beschrie­
ben worden. Ich gebe neue Abbildungen (52-54), auf denen die starke Reduk­
tion von Tergit 10 (es verbleibt nur ein Spangenpaar) und kleine Stachelgrup­
pen, deren Ausdehnung beträchtlich variiert, besser zu erkennen sind. K a w a i  
hat den eingefalteten Penis treffend dargestellt, ausgestülpt erkennt man einen 
langen, kahlen Schaft, gegen den sich der Spitzenabschnitt durch seine Bewaff­
nung mit serial geordneten Zähnchen deutlich abhebt. Die Zähnchen sind 
oben deutlich größer als unten, distal größer als basal und distal zu mehreren 
auf kleinen Skleriten zusammengefaßt.

I l l i e s  (1966) weist Etrocorema eine „auffällig primitive Stellung” inner­
halb der Perlidae zu ; ich möchte die Aufmerksamkeit darauf lenken, daß Etro-
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corema in der Form der äußeren Genitalien beider Geschlechter, in Form und 
Bewehrung des Penis, in Zeichnung, Gestalt und Flügeladerung manchen Ka- 
mimuria-Arten, etwa der K. Icelantonica K l a p . (det. K a w a i) äußerst ähnlich 
ist. I l l ie s  zog Kamimuria — meines Erachtens zu Unrecht — als Synonym 
von Perla ein. In  den Beschreibungen wird stets herausgestellt, daß Etrocorema 
auf dem Metästernum und dem 6 . Abdominalsternit der S S  eine lange, bür­
stenartig dichte Behaarung auf weist. Sie kommt aber auch anderswo vor, bei 
manchen Kamimuria etwa oder auch bei Paragnetina. Bei der Bewertung des 
taxonomischen Banges der Art h a t wohl die irrige Beschreibung des 10. Ter- 
gits (K l a p a l e k  1909b) eine Bolle gespielt, nicht zuletzt auch das Fehlen des 
vorderen Ocellus.

Phanoperla m in u tiss im a  ( E n d e r l e i n ) ,  com b. nov .

1909 Ochtliopetina minutissima  E n d e r l e i n ,  Stett. ent. Ztg., 70: 341; Textfig . und fig. 28.
Material: ? H olotypus, Sumatra, Soekaranda, D r .  H. D o h r n  (I.Z. PA N ).

Bei I l l ie s  (1966) als species inquirenda geführt; E n d e r l e in s  Original­
etikett lautet auf Neoperla minutissima.

Die Flügeladerung ist die einer Phanoperla-A it:  Sc ist sehr kurz, sie mündet 
im Yorderflügel noch vor dem Pterostigma in den Flügelrand, im Hinterflügel 
läuft sie in der Membran aus. Die Gattung ist mit wenigen Arten in Südost­
asien verbreitet, war aber von Sumatra bisher nicht bekannt; alle Arten sind 
einfarbig fahle kleine Tiere, die Männchen mit sehr einheitlichen, für die Gat­
tung charakteristischen Genitalien und — soweit bekannt — mit gut unter­
scheidbaren Penes (vgl. die Abbildungen bei K a w a i  1968, 1969).

Von den bisher genau beschriebenen $$ der Gattung unterscheidet sich 
P. minutissima durch das Fehlen besonderer Auszeichnungen am 8. Sternit, 
eine Subgenitalplatte fehlt, lediglich die Behaarung ist in der Mitte wenig 
stärker als an den Seiten, jedoch nur wenig mehr, als das auch auf den vorher­
gehenden Sterniten der Fall ist. Yagina kurz, faltig, Beceptaculum krumm, 
wurstförmig, ohne Bestachelung, mit kurzem Stiel. S  unbekannt.

Bem erkung: K l a p a l e k s  nachgelassene Beschreibung der Neoperla pumilio  K l a p  

(1921) nennt an erster Stelle ein Ç, das E n d e r l e i n  beschrieben habe; nach den Funddaten  
und der Größe kann K l a p a l e k  nur den minutissima-Typus gem eint haben. Dann wird  
aber weiteres Material aus Borneo aufgezählt, woher P. minutissima  nicht bekannt ist. 
Ich verm ute eine Verwechslung und ziehe N . pumilio  nicht ein, obwohl dies formal möglich  
wäre.

Gattung O chtliopetina  E n d e r l e in

1909 Ochtliopetina E n d e r l e i n , Stett. ent. Ztg., 70: 324; Species typ ica: O. aeripennis E n ­
d e r l e i n .

E n d e r l e in  hat die Gattung Neoperla N e e d h a m  völlig verkannt und nur 
auf amerikanische Arten beziehen zu können geglaubt. Für afrikanische und 
asiatische Perlidae mit 2 Ocellen schuf er das Genus Ochtliopetina — offenbar
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unmittelbar vor der Veröffentlichung, denn die T ere sind mehrfach als Neo- 
perla etikettiert. Sein Irrtum  ist sofort erkannt und seither wiederholt kriti­
siert worden (zuerst K l a p a l e k  1909b, zuletzt H y n e s  1952) und es trifft auch 
zu, daß die angegebenen Unterscheidungsmerkmale zwischen Neoperla und 
Ochthopetina nicht stichhaltig sind. Ohne Zweifel sind die afrikanischen Alten 
sämtlich Neoperla ( H y n e s  1952); H y n e s  zog Ochthopetina daher ein, auch 
I l l i e s  (1966) erkennt dieses Genus folglich nicht an. K l a p a l e k  dagegen ha t 
Oclithopetina ursprünglich (1909a) teilweise als Synonym zu Neoperla gestellt, 
0. fulgescens E n d .  in das neue Genus Tetropina K l a p .  umgestellt und den 
Best von Oclithopetina — samt der typischen Art! — in der neuen Gattung 
Javanita K l a p .  aufgehen lassen. 1923b benannte er nachträglich Perla cali- 
gata B u r m e i s t e r  als Typus von Javanita und schloß aeripennis E n d .  und 
violaris E n d .  davon aus — sie nannte er wieder Oclithopetina.

Die Berechtigung der verschiedenen Gattungen neben Neoperla ist zwei­
felhaft, Tetropina könnte den Genitalien nach eher zu Kamimuria  gehören und 
steht vielleicht nur wegen der 2 Ocellen hier. Es spricht einiges dafür, daß 
die im folgenden als Oclithopetina bezeichnetcn Arten keine Neoperla sind, son­
dern ein eigenes Genus repräsentieren; leider sind eindeutig zugehörige 
nicht bekannt, die von K l a p a l e k  (1923b) aus dem Museum Berlin gemeldeten

sind nicht aufzufinden ( G ü n t h e r  i. 1.). Der wesentliche Unterschied der 
Ochthopetina-Arten gegenüber Neoperla scheint mir darin zu liegen, daß der 
Stiel des Beceptaculum seminis kurz ist, viel kürzer als die Vagina. E r ist 
plump und innen bestachelt. Die 3 Arten, die ich hierher stelle, stimmen unter­
einander auch in der Form der Subgenitalplatte gut überein. Die Beschreibun­
gen E n d e r l e i n s  können zur Zeit in einzelnen Punkten vervollkomment 
werden.

Ochthopetina aeripennis  E n d e r l e i n

1909 Ochthopetina aeripennis  E n d e r l e i n , Stett. ent. Ztg., 70: 325; fig. 13.
Material: $ Lecto-, $ Paralectotypus: Ja va  (I.Z. P A N ).

Ziemlich groß, Länge des Vorderflügels gut 20 mm. Vorderkörper dunkel­
braun bis schwarz, Abdomen etwas heller. Extrem itäten dunkel, Basalpartie 
der Femora hell; Fühler, Palpen, Cerci dunkel, Basis der Fühler gelbbraun 
Flügel zimtbraun, leicht irisierend.

$ (Abb. 55): Hinterrand schräg zur Mitte gerichtet, die stumpfe Spitze 
leicht ausgekerbt; innere Organe wie bei O. violaris !

Ochthopetina violaris  E n d e r l e i n

1909 Ochthopetina violaris  E n d e r l e i n , Stett. ent. Ztg., 70: 327; fig. 14.
Material: $ Lecto-, $ Paralectotypus: Ja va  (I.Z. P A N ); das 3. von  E n d e r l e i n  g e ­

nannte $ feh lt, verm utlich in coll. B a n k s  ( B a n k s  1939).
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Der 0. aeripennis sehr ähnlich, etwas kleiner (Länge des Vorderflügels 
14-18 mm), von ähnlicher Farbe, aber mit kräftigem violettem Schimmer in 
den Flügeln; Ausdehnung der hellen Schenkelzeichnung geringer.

$ (Abb. 56, 57): H interrand des 8. Sternits fast gerade, in der Mitte 
m it einem kleinen, ausgekerbten queren Fortsatz. Vagina lang und schmal, 
Oberseite stark gefältelt, offenbar stark dehnungsfähig; der kurze plumpe Stiel 
des Beceptaculum sitzt ihr in der Mitte an. E r ist innen leicht bestachelt (erst 
nach Safranin-Färbung sichtbar). Es folgt auf den Stiel eine kurze dünne Röhre 
und dann das eigentliche wurstförmige Beceptaculum, dem der Ansatz einer 
akzessorischen Drüse anhängt.

Ochthopetina lam inulata  E n d e r l e i n

1909 Ochthopetina lam inulata  E n d e r l e i n , Stett. ent. Ztg., 70: 3 3 3 ; fig. 16.

Material: Ç H olotypus: Ja v a  (I.Z. PA N ).

Abb. 55-62.
55 — Ochthopetina aeripennis E n d . $, Rand dos 8. Sternits (L ectotypus) ; 56, 57 — O. vio- 
laris E n d . Ç, Rand des 8. Sternits und Vagina m it Receptaculum  sem inis (L ectotypus);  
58 — O. lam inula ta  E n d . $, Rand des 8. Sternits (Ausschnitt) m it Vagina und Receptaculum  
seminis (H olotypus); 59 -62  — O. (?) borneensis E n d . $, M itte von Sternit 9 m it durchschei­

nender Vagina, Vagina, Ei, Kragenpol des Eies (H olotypus).
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Länge des Yorderflügels 18 mm. Von hellerer Farbe als die beiden anderen 
Arten, Flügel nur hellbraun.

Ç (Abb. 58): Sternit 8 mit nach hinten verlängertem Eand, mit großem 
plattenförmigem Anhang (er nimmt etwa */з der Sternitbreite ein), der am 
Hinterrand leicht ausgeschnitten ist. Vagina schlank, mit schräg gefalteter 
Oberfläche. Stiel des Beceptaculum lanzettförmig, größer als bei den anderen 
Arten, dicht bestachelt, Eeceptaculum selbst wie bei den anderen beiden Ar­
ten. — Das von K l a p a l e k  (1923b) abgebildete ? ist eindeutig nicht E n d e r ­
l e i n s  Art!

O chthopetina  (? )  bwneensis  E n d e r l e i n

1909 Ochthopetina borneensis E n d e r l e i n , Zool. Anz., 34: 401.
Material: $ H olotypus: Nordborneo, W a t e r s t r a d t  leg. (I.Z. P A N ).

Seit der Beschreibung durch E n d e r l e i n  offenbar nicht wieder gefunden 
worden ( I l l i e s  1966: nomen dubium), auch nach dem stark beschädigten 
Typus kann ich neue äußere Merkmale nicht angeben und die Art auch in keine 
Gattung sicher einordnen, belasse sie daher notgedrungen in Ochthopetina. K l a ­
p a l e k  (1909b, 1923b) hielt sie für eine Neoperla, die inneren Genitalien des 
$ passen aber nicht zu diesem Genus, soweit das jetzt zu beurteilen ist; S  un­
bekannt.

$ (Abb. 59-62): Sternit 8 am Hinterrand seicht ausgeschnitten, etwas 
grober behaart. Vagina kurz und breit, auf breiter Basis. Oben ist sie mit einem 
hufeisenförmigen, in mehrere Streifen gegliederten Sklerit bedeckt, in dessen 
vorderem Winkel ein dünner Stiel entspringt, der sich zu dem gekrümmten 
Eeceptaculum erweitert.

Ei kugelförmig, Oberfläche glatt, Kragen mit gewelltem, etwas auswärts 
gebogenem Eand. Der H aftapparat besteht aus einem dichten Büschel feiner 
Fäden.

Ochthopetina  (?) fulgescens  E n d e r l e i n

1909 Ochthopetina fulgescens E n d e r l e i n , Stett. ent. Ztg., 70: 337; fig. 18.
Material: $ H olotypus, Nord-Borneo, Kina Balu, W a t e r s t r a d t  leg.  (I.Z. PAN ).

Ähnelt habituell der vorigen Art, Kopf jedoch m att und mit einem auffal­
lenden braunen Tupfen vor jedem Ocellus. I l l i e s  (1966) folgt K l a p a l e k  (1909b) 
und führt sie als Tetropina; die Berechtigung der Gattung ist ebenso ungewiß, 
wie die Zugehörigkeit des von K l a p a l e k  (1923b) beschriebenen $  zu E n d e r ­
l e i n s  Art.

$ ohne Subgenitalplatte; Vagina des Typus zerstört. Ei recht charakte­
ristisch: kugelförmig, m it kleinem Kragen und einfachem Anker; Oberfläche 
locker mit ganz regelmäßig kreisförmigen Vertiefungen bedeckt.
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T rop idogynop lax fu sc ip es  E n d e r l e i n

1910 Tropidogynoplax fuscipes  E n d e r l e i n , Stett. ent. Ztg., 71: 141.

Einzige Art der Gattung Tropidogynoplax E n d e r l e i n ,  nach der Beschrei­
bung nicht sicher deutbar. I l l i e s  führt sie (1966) als Synonym von Neoperla 
aeripennis ( E n d . )  und beruft sich dabei auf K l a p a l e k  (1923b), der diese Gleich­
setzung lediglich erwog. Sie trifft sicher nicht zu: T. fuscipes hat eine sehr 
lange, die Sternite 9 und 10 völlig verdeckende Subgenitalplatte! Typus (aus 
Java, früher im Mus. Dresden) nicht mehr erhalten.

Gattung Neopei'la  N e e d h a m

Neoperla ist wohl die schwierigste aller Plecopteren-Gattungen. Man trifft 
auf ähnliche Probleme wie bei Anacroneuria (zum Beispiel ist auch hier die 
Zuordnung der Geschlechter bisher oft unmöglich). Wegen der Größe des Areals 
(Nord-Amerika, Afrika, vor allem Asien) und der Menge der existierenden und 
benannten, aber fast nie brauchbar beschriebenen Arten, der unklaren Abgren­
zung gegen verwandte Gattungen und der Arglosigkeit früherer Bearbeiter ist 
die Verwirrung womöglich noch größer. Die äußeren Merkmale sind vielfach 
unbrauchbar, dagegen sind einige Merkmale, die allerdings erst nach Sektion 
zu erkennen sind, sehr verläßlich: zur Beschreibung eines S  gehört die Abbil­
dung des Penis, zu der eines ? die der Vagina und, sehr wichtig, des Eies.

Nichtbeachtung dieser Merkmale hat H y n e s  (1952) zu dem Schluß geführt, 
die afrikanischen Neoperla gehörten alle zu einer einzigen, variablen Spezies, 
Neoperla spio ( N e w m a n ) .  An anderer Stelle bin ich darauf näher eingegangen 
und habe diese Auffassung widerlegt ( Z w i c k ,  im Druck). Bei der relativ gerin­
gen Zahl nomineller Arten (30) und der Fülle des in Museen verfügbaren Ma­
terials ist für die afrikanische Fauna eine Klärung in absehbarer Zeit zu erhof­
fen. Asiatische Neoperla (wenn es sich nicht um S S  der von W u seit 1939 für 
diese Gattung vorbildlich behandelten chinesischen Fauna handelt) können oft 
nicht identifiziert werden und dieser Zustand wird sich in naher Zukunft auch 
wohl kaum ändern.

Neopet'la su m a tra n a  ( E n d e r l e i n )

1909 Ochthopetina sumatrana  E n d e r l e i n , Stett. ent. Ztg., 70: 331; fig. 20 (n ec  Neoperla  
sumatrana  K l a p a l e k  1909, W ien. ent. Ztg., 28: 220 =  Neoperla inutilis  n o m .  пот.) 

1966 Neoperla enderleini I l l i e s , Katalog rezent. Plec., Tierreich, 82: 270 (nom. nov. pro 
O. sumatrana  E n d e r l e i n ).  — N o v .  s y n .

Anmerkung: K l a p a l e k  stellte E n d e r l e i n s  Art nach. Javanita  K l a p . um und b en a n n ­
te zugleich selbst eine Neoperla sumatrana  (1909b). Durch Einziehung von Javan ita  unter 
Ochthopetina ( B a n k s  1939) und von Ochthopetina unter Neoperla  ( H y n e s  1952) ergab sich 
sekundäre H om onym ie; sie bleibt auch jetzt bestehen, O. sumatrana  is t eindeutig eine 
Neoperla. Unglücklicherweise wurde später das ältere H om onym  ersetzt, so daß je tz t eine 
erneute Änderung nötig ist. Aus nomenklatorischen Gründen muß K l a p a l e k s  Art einen
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neuen N am en erhalten, obwohl ich ihn angesichts der Schwierigkeit, die Beschreibung zu  
deuten (über den T ypus fehlen in der Originalbeschreibung und 1923b Angaben), für nutz­
los halte.

Material: $  H olotypus: Sumatra, Liangaga, leg. D o h r n  (I.Z. P A N ). D em  P aratypus  
aus Soekaranda fehlt das Abdom en, er ist unbestim m bar, jener aus L iangaga gehört einer 
anderen A rt an (siehe unten). D as von K l a p a l e k  (1923b) abgebildete <? is t  n ich t diese 
Art. G e i j s k e s  (1952) m eldet 1 <$, bildet es aber n icht ab.

Mittelgroß, Vorderflügel 12 mm lang. Kotgelb, ein brauner Fleck zwischen 
den Oce-llen. Fühler, Beine und Cerci dunkel, basale 2/3 der Femora und Basis 
der Cerci jedoch hell.

$  (Abb. 63-66): Tergit 7 mit kleinem, fast rechtwinkligem Anhang mit 
konkavem H interrand; auf den Anhang läuft ein schlanker Skleritkeil zu. An­
hang flach ausgestreckt, unterseits fast kahl, nur an den Ecken und auf der 
Fläche einzelne Körnchen. Tergit 8 ungewöhnlich lang, mit parallelem, kurz 
vor dem Ende stark erweitertem Sklerit in der Mitte. Darauf eine schüttere 
Mittelreihe von Körnchen, hinten zu einem caudal gegabelten Stachelfeld ver­
dichtet. Tergit 9 mit den üblichen lang behaarten und leicht gekörnten para­
medianen Höckern. Hemitergite 10 recht schlank, quer gelegen, vorn kurz 
und dicht, hinten länger und locker behaart. Penis fast rechtwinklig gekniet, 
mit kurzem Auswuchs auf der konvexen Seite. Innensack mit Zähnchen locker 
besetzt, jene im Endteil sind recht groß, bedeutend kräftiger als die im vordem 
Abschnitt des Innensacks.

Besonders charakteristisch ist das zur Subgenitalplatte umgebildete 9. 
Sternit; es ha t die von E n d e r l e i n  beschriebene und abgebildete, von keiner 
anderen A rt bekannte Form: jederseits träg t es einen langen, geschwungenen 
Fortsatz, zwischen ihnen ist der Segmentrand in einen winklig begrenzten klei­
nen Lappen ausgezogen.

Ç: unbekannt.

N eoperla aliqua  sp. n.

Material: <? H olotypus: Sumatra, Liangaga, leg. D o h r n  (I.Z. P A N , P aratypus der Q. su-  
matrana  E n d . ;  ein älterer B estim m ungszettel lautet auf „caligata B u r m . ” ) .

In  der äußeren Erscheinung und Größe der N. sumatrana ( E n d . )  sehr 
ähnlich, auch die Tergitauszeichnungen und der Penis vom gleichen Typ, den­
noch m it ihr nicht zu verwechseln.

cJ (Abb. 67-69): Fortsatz des 7. Tergits kurz, stumpfspitzig, steil erhoben,, 
unterseits bestachelt; vor ihm auf Tergit 7 ein plumpes, rundlich endendem 
Sklerit. Tergit 8 von normaler Länge, mit breitem, kurz vor dem Ende ein- 
geschnürtem Mittelsklerit, darauf eine breit gestreute, lockere Gruppe scharfer 
Körnchen. Tergit 9 normal, Hemitergite 10 stark gekrümmt, m it einem lang 
behaarten lappenartigen Fortsatz am inneren Caudalrand; Fortsätze gewinkelt,
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kurz. Subgenitalplatte kurz, ohne Besonderheiten. Penis leicht gewinkelt, mit 
etwas längerem Auswuchs auf der konvexen Seite. Innensack (teilweise aus­
gestülpt) mit sehr feinen Zähnchen, überall von gleicher Größe.

Ç: unbekannt.

-—

66

65

Abb. 63-69.
6 3-66  — Neoperla sumatrana  ( E n d . )  <?, A bdom enspitze dorsal und lateral, Spitze der Sub­
genitalplatte, Penis (H olotypus); 67 -69  — N . aliqua  sp. n. <?, A bdom enspitze dorsal und 

lateral, Penis m it ausgestülptem  Innensack (H olotypus).

Mir ist keine Beschreibung oder Abbildung bekannt, die dieses <? darstellt; es is t  aber 
unmöglich, festzustellen, ob eine der nach W eibchen beschriebenen südostasiatischen Arten  
Priorität vor dem neuen Nam en hat.

A f r i k a n i s c h e  N e o p e r l a ,  V o r b e m e r k u n g :  E n d e r l e i n  h at 4 afrikanische N eo­
perla  benannt, die Syntypenreihen von N . d id ita  und vor allem  von N . camerunensis sind 
jedoch heterogen. Insgesam t enthält das Typenm aterial 6 (vieil eicht 7 — 1 Exem plar is t
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sch lecht erhalten) distinkte Spezies. Hier werden nur die nom inellen Arten E n d e r l e i n s  

redeskribiert, die übrigen sollen in einer geplanten Revision afrikanischer Neoperla  behan­
d e lt  werden. Die von K l a p a l e k  (1909b) verm uteten Synonym ien treffen nicht zu.

Neoperla earnerunensis ( E n d e r l e i n )

1909 Ochthopetina camerunensis  E n d e r l e i n , Stett. ent. Ztg., 70: 343; fig. 21, 23.
Material: Ç L ectotypus: Kamerun, Baroinbi (I.Z. P A N ; von E n d e r l e i n  als „T yp e” 

ro t  gekennzeichnet).

Länge des Vorderflügels etwa 12 mm; ockergelb, ohne deutliche Zeichnung.
cJ: unbekannt.
$ (Abb. 70, 71): Sternit 9 mit einem Skleritfleck von charakteristischer 

Form, in dessen Mitte eine helle Stelle ausgespart ist (in der Abbildung durch 
P unktur angedeutet). Eeceptaculum seminis mit langem, aufgerolltem Stiel, 
der von der Basis zur Mitte geringfügig erweitert ist. Seine Innenseite ist distal 
überall, im basalen Drittel nur auf der konvexen Seite dicht mit Stachelschup­
pen besetzt; 2 kleine Stachelreihen jederseits vom Ansatz des Stieles in der 
kelchförmigen Vagina.

Ei sehr fein punktiert, mit 9 geraden Eippen, die den konischen Deckel 
auslassen. Zum Kragen deutlich schmaler werdend; der Kragen deutlich, mit 
2 Eeihen isodiametrischer Maschen; Kontur des Eies gleichmäßig, durch den 
Kragen nicht unterbrochen. Anker: am vorliegenden Material nicht zu erken­
nen.

U r s p r ü n g l i c h  e x is t i e r te n  7 w e ib l ic h e  S y n ty p e n  v o m  g le ic h en  F u n d o r t ;  6 d a v o n  la g e n  

m i r  v o r :  e in e r  i s t  b e s c h ä d ig t  u n d  u n b e s t im m b a r ,  4 E x e m p la r e  g e h ö r e n  2 (o d e r  3) w e i te r e n  

A r t e n  a n .  E in  — o f f e n b a r  s p ä t e r  — v o n  E n d e r l e i n  a ls  с amerunensis -Ç b e s t im m te s  T ie r  

(M u s e u m  B e r l in )  i s t  e in  v o n  N . africana  K l a p ä l e k . I m  M u s e u m  T e r v u r e n  b e f in d e t  s ich  

« i n  v o n  N ava s  b e s t im m te s  <J a u s  K i t o b a l a  (1911, leg . R o v è r e ), d a s  t r o t z  s e in e r  e n t s p r e c h e n ­

d e n  B e z e t t e lu n g  k e i n  C o ty p u s  o d e r  P a r a t y p u s  v o n  N . camerunensis i s t  (es h a n d e l t  s ich  

u m  N . africana). M ir i s t  k e in  w e i te re s  s ic h e re s  M a te r ia l  v o n  N . camerunensis  b e k a n n t ,  d o c h  

I i a b e  i c h  ä h n l ic h e  v o n  d e r  E lf e n b e in k ü s te  g eseh en .

N eoperla conradti ( E n d e r l e i n )

1909 Ochthopetina conradti E n d e r l e i n , Stett. ent. Ztg., 70: 335, fig. 17.
Material: $ H olotypus, Kamerun, Barombi, leg. C o n r a d t  (I.Z. P A N ).

Vorderflügel 14 mm lang; ockergelb, mit schwarzem Fleck zwischen und 
hinter den Ocellen, Tibien schwärzlich, 

unbekannt.
$ (Abb. 72, 73): Sternit 8 mit großem, etwa herzförmigem Sklerit, in dem 

ein ankerförmiges Feld ausgespart ist; die Spitze des Sklerits ragt als Subge­
nitalplatte ein wenig vor. Stiel des Eeceptaculum seminis sehr lang und dünn, 
dem der N. camerunensis ähnlich, basal aber relativ weiter ; zwei kleine Stachel­
reihen in der Vagina.
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Ei tönnchenförmig, mit kaum abgesetztem, fein punktiertem Deckel. Übri­
ge Oberfläche mit zahlreichen, schraubig geordneten Bippen. Ein Kragen fehlt, 
der Pol des Eies ist für den Ansatz des (am vorliegenden Material nicht genau 
zu erkennenden) Ankers tief eingesenkt.

D iese Art ist n icht zu verkennen, wenn Eier vorliegen ; mir ist weiteres Material bisher 
n ich t bekannt.

■75

\

73

Abb. 70-77.
70, 71 — Neoperla^camerunensis ( E n d .) ?, Ei, Teil von Sternit 8 mit Vagina und Stiel des 
Receptaculum (Lectotypus) ; 72, 73 — N . conradti ( E n d .) $, Ei, Sternit 8, Vagina m it Stiel 
des Receptaculum  (H olotypus); 74, 75 — N . didita  ( E n d .) ?, Ei, Teil von Sternit 8 m it  
Vagina und Stiel des Receptaculum  (L ectotypus); 76, 77 — N. transvaalensis ( E n d .) $, 

E i ,  Vagina m it Stiel des R eceptaculum  (H olotypus).
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Neoperla didita  ( E n d e r l e i n )

1909 Ochthopetina didita  E n d e r l e i n , Stett. ent. Ztg., 70: 345; fig. 22, 24.
M aterial: $ L ectotypus, Kamerun, Barombi (I.Z. P A N ).

Vorderflügel etwa 13 mm lang; ockergelb, ohne deutliche Zeichnung, 
unbekannt.

Ç (Abb. 74, 75): auf dem Sternit 8 wurde nach Eosin-Färbung ein kleines 
quadratisches Sklerit an der Geschlechtsöffnung sichtbar. Vagina unbestaclelt, 
Stiel des Receptaculum seminis lang und plump, bandartig. Weit von der Basis 
entfernt beginnt auf der konvexen Seite eine dichte Bezahnung, die nirgends 
den ganzen Durchmesser des Stieles bedeckt; sie steht zum Teil auf kleinen 
Falten, durch die die sonst glatte und feste Außenkontur des Organs leicht 
gehöckert wirkt. Auf der inneren, d. h. konkaven Seite ist die K ontur weich, 
längs wellig.

Ei oval, weder Deckel noch Kragen sind auffallend markiert. 20 leicht 
schraubig geordnete Längsrippen lassen nur Deckel und Kragen frei und gehen 
auf letzterem in ein unregelmäßiges Netz isodiametrischer Maschen über. Die 
Felderung des Deckels ist in natura weniger auffallend als in der Abbildung. 
Der Anker war nicht zu erkennen, seine Ansatzstelle ist nur geringfügig eingetieft.

W eiteres Material ist bisher nicht bekannt, der zw eite Syntypus ist eine andere, auch 
unter den Syntypen der N . camerunensis  m it einem E xem plar vertretene Art.

Neoperla transvaalensis  ( E n d e r l e i n )

1909 Ochthopetina transvaalensis E n d e r l e i n , Zool. Anz., 34: 402.

Material: $ H olotypus, Transvaal, Zoutpansberg (I.Z. P A N ). — W eiteres Material 
siehe unten!

Groß, massig, Vorderflügel 17 mm lang; ockergelb, ohne deutliche Zeich­
nung, Farbton — ebenso die Größe — etwas variabel.

cJ: nicht sicher bekannt, vergleiche unten!
Ç (Abb. 76, 77): Subgenitalplatte fehlt, der Band des Sternits 8 ist allen­

falls unwesentlich verdickt. Vagina kelchförmig, einfach, Stiel des Beceptacu- 
lum seminis gekrümmt, recht kurz, aber sackartig weit und offenbar sehr dehn­
bar: es ist in sich stark wellenartig gefältelt und träg t innen gar keine Zähne; 
zu dem dünnen Ansatz des eigentlichen Beceptaculum ist der Stiel abrupt 
verjüngt.

Ei m it fein punktierter Oberfläche, Deckel konisch; der zum Anker fast 
gerade verjüngte Teil mit (11-) 12 Bippen. Anker kurz, klein, mit nach außen 
umgeschlagenem Band, eine Maschenreihe ist nur angedeutet. Bippen nahe 
am Anker oft mit feinen, deckelwärts gerichteten Unebenheiten, die im Profil 
zahnartig aussehen; in größerer Entfernung vom Anker sind die Bippen nur
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leicht gehöckert. Anker mit einfachem Stiel und. normaler Endplatte.
N. transvaalensis ist weit verbreitet, mir liegen ÇÇ ans dem Kongo und 

aus Uganda vor, es scheint ziemlich sicher, daß das von B a r n a r d  (1934) als 
0. transvaalensis gemeldete $ aus SW-Afrika tatsächlich diese Art ist (man 
muß bei der Beurteilung von B a r n a r d s  fig. 4c, d berücksichtigen, daß die 
Gesamtgestalt des Eies sehr stark mit dem Quellungsgrad variiert; die liier 
abgebildeten Eier sind sämtlich trocken!). Ich habe Gründe anzunehmen, daß 
das zugehörige nicht jenes ist, das B a r n a r d  (1934, fig. 4a, b) dafür hält, 
sondern dasjenige, das er 0. kunenensis B a r n a r d  nannte. Sollte sich diese 
Annahme bestätigen, wäre N. kunenensis einzuziehen; $  der fraglichen Art 
kenne ich außer aus dem Kongo und Uganda auch aus Ghana.

N. transvaalensis gehört in eine Gruppe verwandter Arten (transvaalensis- 
-Gruppe; nach meiner bisherigen Kenntnis umfaßt sie neben der Nominat-Art 
N . lujana N a  v i s  und N. luluana Ж a  v a s  — beide nach den Typen — sowie 
zwei weitere, augenblicklich nicht bestimmbare Arten; für keine ist bisher das 
c? bekannt). Die Angehörigen dieser Gruppe zeichnen sich alle durch die kantig- 
-plumpe Form der Eier, deren wenige, gezähnte Eippen (Zahl der Eippen 7-12), 
die völlig einheitliche Form des Beceptaculum-Stieles und ihre große, etwas 
plumpe Gestalt aus.

Linmologische F lußstation Schütz  
des M ax-Planck-Instituts f ü r  Limnologie
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ST R E SZ C Z E N IE

[Tytuł: Gatunki Plecoptera (Insecta) opisane przez E n d e r l e i n a ;  rewizja ty ­
pów]

Autor omawia 38 gatunków nominalnych i odmian jętek opisanych przez 
E n d e r l e i n a ,  z  których 35 zrewidował i redeskrybuje na podstawie typów opi­
sowych. Nie udało się odnaleźć typów jedynie 3 gatunków. Większość m ate­
riałów dowodowych E n d e r l e i n a  przechowywana jest w Instytucie Zoologicz­
nym PAN w Warszawie.

Niektóre nazwy gatunków opisanych przez E n d e r l e i n a  były w później­
szym piśmiennictwie błędnie interpretowane, większość zaś była traktowana 
jako nomina dubia. W wyniku przeprowadzonej rewizji tylko 4 nazwy E n d e r ­
l e i n a  okazały się młodszymi synonimami, natomiast 6 gatunków nominalnych 
innych autorów — młodszymi synonimami gatunków E n d e r l e i n a .  Z powodu 
homonimii autor wprowadza nową nazwę Neoperla inutilis nom. n. Dwa gatunki 
opisuje jako nowe dla nauki (Antarctoperla altera sp. n. i Neoperla aliąua sp. n.).

РЕЗЮМЕ

Заглавие: Виды Plecoptera (Insecta) описанные Эндерлейном; ревизия типов]

Автор рассматривает 38 номинальных видов и разновидностей подёнок опи­
санных Эндерлейном ( E n d e r l e i n )  и з  которых на 35-ти видах он провел ревизию 
и ре дескрипцию на основании дескрипционных типов. Только из 3-х видов не уда­
лось найти типов. Большинство оригинальных материалов Эндерлейна хранится 
в Зоологическом Институте ПАН в Варшаве.

Некоторые названия видов описанных Эндерлейном были в позднейшей лите­
ратуре ошибочно интерпретированные, а к большинству относились как к nomina 
dubia. В результате проведенной ревизии только 4 названия Эндерлейна оказались 
младшими синонимами, а 6 номинальных видов других авторов — младшими 
синонимами видов Эндерлейна. По поводу омонимии автор вводит новое название 
Neoperla inutilis nom. п. Два вида описывает как новые для науки {Antarctoperla altera 
sp. п. и Neoperla aliqua sp. n.).
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